we 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Zureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Arnpoki (C. E. Alriti & Co) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4, 
in Grätz bei Herrn L. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 

G. J. Daube & Co. 


Ar. 494. 


mehr gefrommt hätte, als 


riecherei durch die Jahrhunderte ihres Beſtehens und Wirkens gehindert. | nach Zus 
Die Kirche kann auf den Menſchen während ſeines ganzen Lebens Ein⸗ 
fluß üben und hat obendrein in vielen Fällen (bei Taufe, Eheſchließung, Bee mbet ſich in Etuz. Einzu 


Begräbniß, Kirchenſteuer) den 


ſich. In Deutſchland beherrſcht ſie ſeit faſt einem Jahrhundert die 
Schule, welche ſowohl die ſtrikenden Arbeiter als die bedrohten Arbeit⸗ 
geber beſuchen mußten; und trotz all dieſer privilegirten Macht hat ſie 
es vermieden, die Menſchheit durch ihr unfehlbares Heilmittel von dem 
ſozialen Uebel zu befreien! Iſt das nicht grauſam? 

Nein, wir können an die Grauſamkeit der Kirche nicht glauben, 
wir glauben nur an ihre Unfähigkeit, den geſellſchaftlichen Frieden auf 


Erden herzuſtellen. Vielleicht 


wie ſie iſt, wollte ſie nicht den Zeitgeiſt bekämpfen, ſondern ſeine Be⸗ 
dürfniſſe befriedigen oder regeln. Allgemein menſchliche Gebrechen heilt 
man nicht mit konfeſſioneller Quackſalberei und wo auf kirchlichem 
Standpunkte ein ſoziales Mittel anſchlägt, kann es nur ſo weit ge⸗ 


ſchehen, als es konfeſſionslos, 


chriſtliche Philoſoph, welcher den Wahlſpruch hatte „Nichts Menſchliches 
iſt mir fremd“, findet bei den herrſchenden Parteien der verſchiedenen 
Kirchen wenig Anhänger. Die Menſchlichkeit iſt ihnen gottlos, ſie 
arbeiten einzig für die Kirchlichkeit. Und Großes haben ſie mit dieſen 


Beſtrebungen in der Schule 


die Schule geworden iſt, deſto dreiſter ſtellt ſich die Sphinx der ſozialen ißten währe 
Frage vor uns hin. Angeſichts dieſer Thatſache iſt der Muth jener Brome TD hrend der Belagerung 1 Marſchall, 24 Generale, 
frommen Sozial⸗Reformer, welche die allein ſelig machende Kraft der 
Kirche auf Erden behaupten, ſchwer zu begreifen. 

Vielleicht liegt der Grund in einer Sonderbarkeit, auf welche ſchon 


Frederic Baſtiat aufmerkſam 


lung, die ſo viele Menſchen der Nationalökonomie gegenüber einnehmen.] und verabſchiedet fic) von der I. Armee und der ivifion von Kum⸗ 
Während man in den anderen Wiſſenſchaften — von der Gottesgelahrt⸗ mer. Gefecht. babiſcher rr en (1. gr egiment) bei St. | Reichstag leider fic) befinden. Wir meldeten ſchon, d 


E sas Mineralogie — Autoritäten anerkennt, welche jeden Laien mit 
nr „Das verfteh ‚al 


len Wiſſenſchaften faft 


heranwachſendem Geſchlecht 


Kinder mit frommen Liedern und Geſchichten, lehrt ſie die Tugenden temberg über die Kapitulation von % Glückwunſchtel Kr 
unterſcheiden und die Sünden klaſſiſiziren, Sünden, von denen oft das | pes Königs TER 1 ; Meg. — Gliichwunjdtelegram 
kindliche Gemüth keine Ahnung hat, und nicht ſelten ereignet es ſich, 


daß ihre Kraft und Zeit für 


ſelbſt religiöſen Gelehrten Noth gemacht haben, in Anſpruch genommen 
wird. Uns fällt nicht bei, gleich den Radikalen, die Religion aus der 
Schule verbannen zu wollen, indeſſen man thue das Eine (und thue es 
einfacher) ohne das Andere zu verabſäumen; wenn die Schule den 
Zweck hat, für das Leben zu erziehen, warum lehrt ſie den heranwach⸗ 
ſenden Menſchen nicht die erſten Begriffe des wirthſchaftlichen Lebens 
und die nationalökonomiſchen Geſetze, welche den Menſchen und feine [Machthaber fehle, und daß die verbündeten Regierungen es dankbar 
Arbeit, ſein Kapital, ſeinen Boden beherrſchen? 

Wir ſind weit entfernt zu meinen, die Bildung allein könne uns 
Miſere retten. Es gehört dazu nicht nur Aufklärung, 
ſondern auch Geſittung und Menſchlichkeit, — wohlgemerkt, ganz ohne 
Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes. Aber die Irrthümer zu zer⸗ 
ſtören, das vermag die Wiſſenſchaft. 

Würde die Schule uns mit der nöthigen Vorausſicht, welche eine 
billige Lehrerin iſt, in die Welt ſenden, wir hätten nicht nöthig die Zucht 

die kein Erbarmen kennt, durchzumachen. 
Denn nichts iſt der Wirthſchaftlichkeit fo ſchädlich als die wirthſchaft⸗ 
lichen Irrthümer, und leider giebt es deren ſo viele. 

Daraus folgt: die ſoziale Frage wirft tiefe Schatten auf Kirche 
und Schule, wie ſie heut ſind. Angeſichts deſſen ſollten doch die Her⸗ 


aus der ſozialen 


der ſtrengen Erfahrung, 


ren, welche heut in Kirche und Schule herrſchen, allen Hochmuth Z——ũ—ñ— ̃— ͥ A —·˙¹.mA˙äũ 
ren laſſen und an ihre Bruſt ſchlagend ſtill bekennen: „Meine Schuld!“ > ben wir uns wiederholt und deutlich ausgeſprochen. Der im B i 
Das wäre der Weg zur Beſſerung. Wenn fie nicht ſelbſt an Reformen Deut ſchlaud. desrathe eingebrachte Entwurf, welcher inzwiſchen offizibs mitg 
denken, dann wird das Volk ohne ſie Kirche und Schule reformiren! A Berlin, 20. Oktober. Bei der Vorberathung des Militär theilt worden ift, bleibt noch hinter unſeren Erwartungen zun 
indem ſelbſt von dem geſetzlichen Courſe der Goldmünze Abſt 


or jahres. E 17750 
Bebenktage 58 ® i y miſchter Art find und als militäriſch-juriſtiſche Fragen bezeichnet wer? 


9° ie II. erbes t = 
23, Dttober end folgende Tage) Die | Ka ake wet den müſſen. Damit nun die zur Vorberathung des Geſetzes ernannte 


von Löwenfeld rückt von Glogau nach dem a 1 
General von Diedienbura-Sdwern begiebt ſich von Rheims zu | Immediat⸗Kommiſſion ihre Aufgabe ſchnell und zweckentſprechend löſen 


den Zermrungstruppen vor Paris, wohin Der Stab des 13. Armee. könne, bedarf es einer Gliederung der verſchiedenen Vorfra en. Es ift 
Corps, deſſen Befehl auch die K. württembergiſche Diviſion melee deshalb aus der Zahl der juriſtiſchen Mitglieder der Geſammt Kom- 


Großherzog 


in ird. — Ein J i irteg württembergi 20 2 1 , : 
üt, verlegt wird h ee iS Schrdder entwaffnet in Mon- miſſion eine Subkommiſſion gebildet worden, welche jene beſtimmte 
Nationalgarden und nimmt ein Geſchütz und eine Mis wiſſenſchaftliche Vorfragen vorbereitend zu erledigen hat. Auf dieſe 
trailleuſe. If 25 et zum 23. wird . gegen | ſachgemäßen Erwägungen allein und nicht, wie einige Blätter irrthüm⸗ 
Steen, din Bebe beginn Gene Feser ner dig derer fate en melgs he ber an Sac 

( i des Geſetzes in der Geſammt⸗Kommiſſion zu Differenzen im Schoße 


ii noe, General Vogel von Falckenſtein, in den in Kriegszuſtand ps RR : > 
. Bezirken bis zur Beendigung der Wahlen von der geſetzlichen] derſelben geführt hätten, iſt die in neueſter Zeit veranlaßte Bildung 


30 der Verfaſſungsurkunde zu ſuspendiren, fei= | einer beſonderen Sub⸗Kommiſſion zurückzuführen. Auch der Umſtand, 


Detachement unter Oberſt⸗ 
tereau < 


Befugniß, den Artikel 
= Gebrauch zu machen 


dee ewe 


. 


5 4 Großherzog von Mecklenburg⸗S i i 9 

0 A. burg⸗Schwerin, kommandirender General des 
Kirche und Schule ge gen über der ſozialen Frage. 13. Ame eps, übernimmt den Oberbefehl aud über Die württem⸗ 
Die „Frommen“ verſichern, daß die ſoziale Frage nur durch die | bergiſche Diviſion. — Die deftuug Schlettſtadt ka 
Kirche gelöſt werden könne. Allein, wer in aller Welt hat denn die 
Kirche an Vollbringung dieſer Aufgabe, welche der Menſchheit jedenfalls 


ft Du nicht“ abfertigen können, 


können. Dieſes Schicha theilt die Wirthſchaftelehre mit der Geſund⸗ wird zum Kommandeur der Infanteried i FR 

heitskunde. Fühlt ſich Jemand unwohl, fo iſt flugs ein altes Weib da, ident der BR e 3. Landwehrdiviſion, zum Kom⸗ 
welches dem Patienten auf den erſten Wurf die Urſache ſeines Uebels y 5 3 
und das Mittel dagegen verkündet. 

So mag die Anſchauung der Frommen denſelben Grund haben 
wie ſo viele Irrthümer der Sozialiſten: Die Unwiſſenheit in wirth⸗ 
ſchaftlichen Dingen. Und dieſe Unwiſſenheit hat zumeiſt die von der 
Kirche geleitete Schule verſchuldet. Was wird dort nicht Alles dem 


afteten oder internirten preußiſchen nterthanen, ſoweit ni 
— Aia Past egen ſie beschloß \ f ort . 
ie einzuleitenden trafverfahrens, ſofort in Freiheit zu ſetzen. — 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Annoncen⸗ a 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, rg 4 
allen: 


| $ 
Wien, München, St, 
Rudolph Molle; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, H 
Wien u. Baſel: 
0 ® Haaſenſtein & Vogler 
in Berlin: k 


Pierundſiebzigſter Jahrgang. 3. Retemeyer, S lob 


Das Abonnement auf dies wit Ausnahme ber Inſerate 14 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zelle ober 


Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel 8 
jährlich für die Stadt Poſen 174 Thlr., für gan onna end 21 Oktober Boren ane, Eee ice und 8, 2 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen ? + bie an bemfelben Tage erf —.— am 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. bis 10 Uhr Bormit m 92 Angenommen. 


: PPT 
häuften Wagenbau⸗ Anftalten iſt beim Handelsminiſterium da i 
Klage geführt worden, daß ihnen die Ausführung der Aufträge d 
die übergroße Verſchiedenheit in der Konſtruktion ein und derſe 
Theile an den Fahrzeugen der einzelnen Bahnen in hohem Maße e 
ſchwert werde. Faſt jede Bahnverwaltung babe ihr eigenes abweich 
des Modell, es ſei daher weder möglich, Vorrathsſtücke zu halten, 
vermögen die gleichfalls überhäuften Eiſenwerke ſolche zu beſchaff 
und zu angemeſſenen Preiſen zu liefern. Der Handelsmimſter hat n 
in der Vorausſetzung, daß dieſe Klagen im Allgemeinen begrün 
ſeien, ſich in einem Erlaß an die kgl. Eiſenbahn⸗Direktionen vom 14 
Oktober d. J. über dieſe Angelegenheit geäußert. Obgleich weit davor 
entfernt, heißt es in dem Erlaß, dem Fortſchritt in der Konſtru 
der Wagen durch Anordnung unveränderlicher Entwürfe entgegentr 
zu wollen, dürfte ſich doch um in dieſen Zeiten des Wagenmangels 
Leiſtungsfähigkeit der Fabriken zu erhöhen und einer weiteren Steig: 
rung der Preiſe entgegenzutreten, empfehlen, für gewiſſe Haup 
meſſungen und Konſtruktionstheile, insbeſondere für die Untergeſtelld 
und Achſen bei den Wagen verſchiedener Kategorien zum Min e 
für die unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden Bahnen Feſtſetzunge 
treffen. Eine Einigung unter den Sachverſtändigen werde leicht zu e 
reichen fein, und durch periodiſche, etwa jährliche Reviſionen der v 


i pitulirt und wird 
mit 2400 gefangenen 7 und 120 Geſchützen übergeben. — Der 
Königl. ſächſiſche Staats⸗Miniſter, Frhr. v. Frieſen, der groß, half 
[se Miniſter v Dalwigk und der großh. heſſiſche Geſandte in Berlin, 

egations⸗Rath Hoffmann, begeben ſich in das Königl. Hauptquartier 


25. tober. m Gefecht bei Nogent⸗ſur⸗Seine 5 Offiziere und 
250 Mann Fr en gefangen. — Das Hauptquartier des badiſchen 
des Generals von 
Schmeling in Schlettſtadt. — Das württembergiſche Detachement zer⸗ 
prengt bei Nogenteſur⸗Seine 2600 Mobilgarden und einige Hundert 
ationalgarden und Franes⸗tireurs und nimmt 250 Mann und 5 
Offiziere efangen. 

Oktober. Das Corps des Generals von Werder tritt den 
Vormarſch auf Diſon an. — Bekanntmachung des General⸗Gouver⸗ 
neurs im Elſaß, General⸗Lieukenants Grafen von Vismard-Bohlen, 
die Wiedererhebung indirekter Steuern im Bezirk des General⸗Gou⸗ 
vernements vom 1. November 1870 an betreffend. — Tagesbefehl des 
Kommandanten des 2. bairiſchen Armee⸗Corps, General der Infan⸗ 
terie v. Hartmann, welcher den ihm unterſtellten Truppen ein an ihn 
e die Verleihung des 53 Pandbi des Militärverdienſtordens 

egleitendes, die Truppen ehrendes Handbillet des Königs von Baiern 
vom 18. Ottober 1870 bekannt gemacht. — General-Major v Deb: 
dnd a en ton aS ate 8 na cop nt ms 
ruppendetachen 2 Landwehr⸗Bataillonen des ReferverCorps | cinbarten Normen würde eine ſachgemäße Entwickelung dieſes Zwei 

i dw — rie⸗ ; Hei 2 0 
Vatter en u, 2 Landwehr⸗Kavallerie-Eskadrons und 2 leichten Reſerves der Technik möglich bleiben. Mit dem weiteren Verfolg und der ( 
27. Sttober. Kapitulation von Metz. Feſtung, Marſchall Ba- | ledigung dieſer Angelegenheit iſt Der vortragende Rath im Handels 
putas 0 105 wae 1 1 5 ich an 5 Mars 2 (asc gen 775 Ministerium, Geh. Komm.⸗Rath Schwedler, beauftragt. Derſelbe wir!“ 

angen ſin ann, 3 Marſchälle (Bazaine, Leboeuf, eck bi H 

Eagrobert), 6000 O ſziere. Erbeutet werden 53 Aber. 102 . zu dem Zweck binnen Kurzem eine ve eee an welder 
leuſen, 541 Feldgeſchütze, 800 Feſtun l dd 300,000 Gewehre, Roh⸗ die betreffenden techniſchen Mitglieder und die er⸗Maſchinenmei 
material viele Millionen Frcs. in Werth und cine Pulverfabril. Die | der Staatsbahnen zu betheiligen haben. Wahrſcheinlich werden d 
n e cin Nee da Nang s und die techniſchen Dirigenten one un Wagenbau⸗Anſtalten 
5 En SEDAN : den. Der minifterielle Erlaß beauftragt ſchließlich die 
u. Die Württem ehmen 15 tabsoffi- | gezogen pd > : : 5 od 
dere und 180 Mann 5 und 7 1 niglichen Direktionen, die nöthigen vorbereitenden Schritte zu thun 
© Berlin, 20. Oltober. Mit dem Beginn der eigentlie 


und 1 Kanone. — P iedrich Karl macht der I. und II. Armee 
Reichstagsgeſchäfte tritt, wie die heutige Sitzung gezeigt hat, 9 
ſogleich der Gegenſatz hervor, in welchem Bundesra th 


dogmatiſche Haarſpalterei und Ketzer⸗ 


Staat als zwingenden Poliziſten hinter 


könnte es ihr gelingen, wäre ſie anders 


d. h. rein menſchlich iſt. Indeſſen der 


geleiſtet. Aber ſonderbar! Je kirchlicher 


rinz Fr 
; a die Kapitulation von Me in einem Armeebefehl bekannt; er erkennt 
gemacht hat, in der eigenthümlichen Stel- | pie 5 den Geborſam und die po der Truppen an 


Eglise und Als In dem letzten Gefecht 2 3 Diätengeſet auf Annahme Seitens der Regierung 


ion, General Major 


. 


i G Niema 
t hierüber Delbrüd it 2 a 
28. Oktober. Der Oberbefehlshaber der deutſchen Heere, König Es iſt nicht gut, daß an der Schwelle der Verhandlungen d 
von Preußen, 1 655 einen Armeebefehl mit dem! a a Auerken⸗ | Negation des einen legislatoriſchen Faktors ftand. Die Folg 
nung für Muth, ee Ausdauer, Selbftverläugnung bei Krank- | wird fein, daß der andere auch nicht Bedenken trägt, den Bundes 
heit und Entbehrungen für die Truppen. — Der König von Preußen | ben Stuhl vor die Thür zu ftellen. Man weiß nicht, was 
ernennt den Kronprinzen Friedrich Wilhelm und den Prinzen Fried⸗ tl . : : 
rich Karl von Preußen zu General⸗Feldmarſchällen. — Berordnun foll, wenn der Weg geſunder Kompromiſſe verlaſſen Wird. 
g auf Kompromiſſen zwiſchen den Staatsgewalten der ganzen Ko 
* 


des Königs von Preußen, betreffend das Pofitagivejen in den General: | e 
und Lothringen. — Erwiederungstelegramm tutionismus beruht, fo finden fic) bei Außerachtlaſſung dieſes g 


gelehrt. Man füllt das Gedächtniß der Gouvernements Elſa o 3 eru 5 
des Königs von Preußen auf die Glülckwünſche des Königs von Wiirt- wichtigſten Prinzips Konflikte aller Art ſchon vor der Zeit ein. D 


lehrte die heutige Sitzung in ihrem weiteren Verlauf. In Rede fi an 
das Geſetz bezüglich der Kontrole des Reichshaushalts fü 
das Jahr 1870. Der Präſident des Bundeskanzleramts Delbrüß 
erklärte, es wäre die preußiſche Oberrechnungskammer als Kontre 
Inſtanz gewählt worden in der Erwartung, daß es dem preußi 
Landtage in ſeiner bevorſtenden Winterſeſſion gelingen würde, el 
Geſetz bezüglich der Reorganiſation der Potsdamer Rechnungsbehbr 
zu vereinbaren. Dieſer Erwartung lebt der Reichstag nicht. Un 

was wird werden, wenn zu dem gewiß guten Camphauſen⸗Leonhardd 
ſchen Geſetz das Herrenhaus Nein ſagt? Dann bleibt, wie es ſcheinn 
Alles beim Alten, fo alſo, daß die preußiſche Oberrechnungskamme 
fortfährt, auch dann Reichsfinanzen zu kontroliren. Denn von Dd 
Vorhaben der verbündeten Regierungen, im Falle des Mißlingen 
der preußiſchen Anſtrengung einen ſelbſtſtändigen Bundesrechnungs 
hof ſofort ins Leben zu rufen, ſagte der Präſident des Bundeskanzler UN 
amts kein Wort. Der Reichstag wird aber aus dem jetzigen Ko 
trol⸗Proviſorium kein Definitivum werden laſſen, darüber habe 
durch Benda die Natial-Liberalen und durch Richter die Fortſchritts 


8 on Baiern zur Kapitulation von Metz an den 
König Wilhelm „den 8 von Preußen. — Der König von 

eee erhebt den Ehef des großen Generalftabes General von 

koltke in den Grafenſtand. — Prinz Wilhelm von Baden beſetzt Mi⸗ 
rabeau. — General⸗Lieutenant v. Löwenfeld wird zum Gouverneur 
von Metz ernannt. — Graf v. Bismarck erwiedert in einer an den 
Grafen von Bernſtorff in ondon gerichteten Depeſche auf den Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag des Lord. Granville vom 20. Oktober daß dem 
von der Künigl, groporitant din Regierung ee Wege zum 
Frieden, freie ahlen durch eine konſtituirende erſammlung, nicht 
die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen, ſondern die der pariſer 


die ſubtilſten Unterſcheidungslehren, welche 


anerkennen würden, wenn die königl. großbritanniſche Regierung den 
Verſuch machen wollte, das pariſer Gouvernement von dem gefährli⸗ 
chen und gewaltthätigen Wege, auf dem es ſich befinde, abzuwenden. 
— Nach einer Bekanntmachung des Contre⸗Admiral Heldt treten die 
am 16. Juli ſuspendirten Artikel der Verfaſſungsurkunde für den Be⸗ 
zirk der Hafenbefeſtigung von Kiel wieder in Kraft. i 

29. Oftober. Dem Prinzen Luitpold von Baiern (im großen 
Hauptquartier) wird vom Kaiſer don Rußland der St. Georgs Or⸗ 
den zweiter Klaſſe verliehen. — Die Feſtung Metz wird von den deut⸗ 
ſchen Truppen beſetzt. — Gambettas uo an die Präfekten, worin ¿ 
ui pa ft En u men (ot partei viel zu deutlich, auch viel zu kategoriſch ſich heut bereits aut 7) 
franzöſiſche beſchimpft. affung der kaiſerlichen . ; en andere Finanzfra | | 
Garde in wie e fon i Ua me bie Heke ees ee Weber om He 49 

ausſchließlich militäri e. — General-⸗Li nt v. viel 3 
ji N e tt ſehr in engſtem Konnex, als daß ſich viel Erfreuliches für den Fo a 


(deſſen Divifion dem 7. Armee⸗Corps zugetheilt wird), zum Komman⸗ g viel 
danten von Metz ernannt, tritt ſeine Funktion an. gang der Berathungen nach dieſer Seite hin erwarten ließe. 3 
BAC. Berlin, 19 Oktober. [Ueber die Miingreform] he 


o 


Strafgeſetzes kommen natürlich Fragen zur Sprache, welche einen 


ſpezifiſch juriſtiſchen Charakter haben, während andere wieder mehr ge- | genommen if. Wie wir erwartet haben, regt ſich in gal 


Deutſchland der Widerſtand gegen dieſe halbe Maf 
regel, welche nicht einmal die geſetzliche Münzeinheit im Re d 
zu regeln unternimmt. So viel wir überſehen können, iſt außer au 
offizibſem Munde keine Zuſtimmung laut geworden; hi E 
und da regt ſich allerdings ſchon die bekannte Parole: Beſſer Et 
als gar Nichts. Es wird jedoch Sache der öffentlichen Organe, des Bw 
desraths und des Reichstages ſein, mit allem Ernſte danach zu fel 
ob ſich kein definitiver Zuſtand ſchaffen laſſe. Sollte wirklich in 
dieſen Inſtanzen ein brauchbarer Vorſchlag nicht zu Stande kon 
ſo würde freilich dieſelbe Maßregel, welche gegenwärtig der Berathin | 
des Bundesrathes unterliegt, an Chancen gewinnen; aber es wäre e 
trauriges Zeichen für die Kraft der Geſetzgebung und für die T. y 
nahme des Volkes, wenn in Wahrheit die Münzreform zur günſt 
Zeit aus Mangel an Uebereinſtimmung der entſcheidenden Fak 
nicht zu Stande käme. Wir fürchten dies jedoch keineswegs, fin) 


7 


er 


ches 


und die auf Befehl des General- Gouvere daß ſelbſt dieſe Sub⸗Kommiſſion unter dem Vorſitze des General von 
| Voigts⸗Rhetz tagt, läßt die Behauptung über angebliche Differenzen 


cht 
en iſt, und vorbehaltlich des gegen B 
: Der als völlig irrig erſcheinen. — Von den mit Aufträgen zur Zeit über⸗ 


A 


EEE 


Führer gefallen, emporzureißen; 


Aberglauben. 


mehr der Hoffnung, daß Vorſchläge zu einer definitiven Reform ge— 
macht werden und daß die Regierungen ſelbſt bereit ſein werden, auf, 
dieſe Vorſchläge einzugehen. Selbſtverſtändlich ſchließt die definitive 
Reform nicht Uebergangsſtadien aus; aber dieſe find verſchieden 
von einem geſetzlichen Proviſorium, welches alle entſcheidenden Angele⸗ 
genheiten ungewiß und die Diskuſſion über die deutſche Münze völlig 
ungelöſt läßt. Auf die prattitiſchen Vorſchläge, welche in Vorberei⸗ 
tung begriffen ſind, werden wir nächſtens zurückkommen, ſobald dieſel⸗ 
ben eine beſtimmte Form gewonnen haben. 

— Wie aus Schwerin gemeldet wird, wird der deutſche Kaiſer 
im kommenden Monat, etwa am 8. und 9., den großherzoglichen Hof 
in Ludwigsluſt beſuchen, um an den großen Jagden in der Umgegend 
theilzunehmen. 

— Der großh. heſſiſche Major Weyland, der Major Thelo 
vom ehemaligen badiſchen Armeecorps und der General-Verwaltungs⸗ 
Direktor im königl. bairiſchen Kriegsminiſterium v. Feingigle find 
als Bevollmächtigte bei der Kommiſſion für Vorſchlägs'zu Grundſätzen 
bei Vertheilung der Kriegsentſchädigungs⸗Gelder hierher kommandirt 
worden und eingetroffen. 
ee ces vor längerer Zeit ging dem hieſigen Magiſtrat vertraulich 

eine Denkſchrift des Finanzminiſteriums zu, als deren Verfaſſer der 
Geh. Ober-Finanzrath Burghart bezeichnet wird, und die ſich mit der 
Frage wegen S Beſeitigung der Mahlſteuer ſowie Be⸗ 
feitigung der Schlachtſteuer als Stgatsſteuer unter Beibehal- 
tung derſelben als Kommunalſteuer beſchäftigte. Jetzt iſt der Magiſtrat, 
wie die „Voſſ. Z.“ hört, offiziell vom Finanzminiſter aufgefordert wor⸗ 
den, ſich über die angeregte Frage eingehend zu äußern. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat derſelbe nun die Angelegenheit ſeiner Finanzdeputa⸗ 
tion zur Vorberathung überwieſen; ſobald dieſe Bericht erſtattet, wer⸗ 
den ſich das Plenum des Magiſtrats und ſodann die Stadtverordnez 
tenverſammlung mit der für die Berliner Steuerverhältniſſe fo hoch 
wichtigen Frage zu beſchäftigen haben. 


Oeſterreich. 

Vom San, 15. Oktober. Die polniſchen Emigranten in 
Frankreich, welche ſich dort in Folge der hervorragenden Theil⸗ 
nahme an den Heroſtratus Arbeiten der Pariſer Kommune unmöglich 
gemacht haben, bedrohen Galizien mit einer förmlichen Invaſion. Eine 
vom Grafen Ladislaus Zamoyski und noch vierzehn anderen Pa⸗ 
trioten unterfertigte Petition an den Lemberger Landtag lautet wie 
folgt: 

Bürger Abgeordnete! Das Zuſammentreffen mißliebiger 
Umſtände verfegte die polniſchen Verbannken, die ſich auf 1 N 
Boden befinden, in eine mehr als traurige Lage. 9 
Unbeſcholtenheit der nationalen Ehre am Herzen liegt und das Elend 
der Mitbrüder nicht gleichgiltig vt, beſchloſſen daher, einen Vertretungs⸗ 
körper zu bilden j 


o ſchwer Lei⸗ 
licht zu erfül⸗ 


verbrecherische Abſichten ane 
id | übrig, Ihre Rolle zu chavatterifiren. Die 
8 besteht nich 1 925 n 
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ruß. 
Der brüderliche Gruß iſt hierzulande nachgerade nicht ſehr will 


kommen. Daß die Herren Emigranten keine Luft verſpüren, „ihre jue 


gendlichen energievollen Kräfte im Kampfe um das alltägliche Brod zu 
vergeuden“, dieſe Erklärung macht namentlich den Gutsbeſitzern bange, 
die unbeſchadet ihrer „Vaterlandsliebe“ ſich auch von patriotiſchen 
Schmarotzern nichts weniger als gerne ausſaugen laſſen. In ihrer 


Betrübniß ob der bevorſtehenden Invaſion finden die Herren Polen 
eeinen Troſt in der gleichfalls bevorſtehenden Umbildung Oeſterreichs 


wWDieder ein Wunder. 


Paris, 15. Oktober. 

Die „Opinion Nationale“ berichtet von einem Wunder, welches 
der „Univers“ auf Grundlage einer Broſchüre den „Armen im Geiſte“ 
guftiſcht. Jeder arbeitet nach feiner Weiſe, um das Land aus der Eve 
niedrigung, in die es durch die Sorgloſigkeit und Unwiſſenheit feiner 
während die Einen den Unterricht 
und die Aufklärung zu verbreiten ſuchen, vermehren die Anderen den 
Der „Univers“ kolportirt eine Erſcheinung. Schon ſeit 


mehreren Monaten wird im Weſten von Frankreich von einem Wun⸗ 


Main und Bretaigne, einige Kilometers von Fougeres entfernt. 


der gefabelt, das nun in einer Broſchüre mit dem Impreſſum des Ge— 


neralvikars der Diözeſe von Laval Schwarz auf Weiß unter dem Ti⸗ 
tel: „Das Ereigniß von Pontmain“ zu leſen. N 

Pontmain iſt ein Dorf mit 500 Seelen an der Grenze von Base 
Am 
17. Januar d. J., um ¼6 Uhr Abends, erſchien die heilige Jungfrau 


über einem Scheuerdache von Pontmain; fie trug ein blaues Kleid 


ohne Gürtel, zdas mit goldenen Sternen beſäet war, Schuhe von der 


nämlichen Farbe mit einer Roſette, von vergoldetem Band, einen 
ſchwarzen Schleier und darüber eine goldene Krone mit leichter rother 


Einfaſſung. Sie hielt ſich gerade, die Hände ausgeſtreckt, wie man gee 


wöhnlich die unbefleckte Maria darzuſtellen pflegt. Sie ſtand ungefähr 


deine Stunde unbeweglich, dann zeigte ſich zu ihren Füßen eine große 


Tafel mit Inſchrift in Goldlettern: „Betet aber, meine Kinder, Gott 
wird euch in Kurzem erhören“, und mit einem großen Punkte, „wie 


eine Sonne“; und weiters mit der Zeile: „Mein Sohn läßt ſich er: 


weichen.“ Gleichzeitig erſchien ein rothes Kreuz mit einem Chriſtus in 


» Y derſelben Farbe vor der Jungfrau. Sie neigte ihre Hände und plötz⸗ 
lich ſchoß zu ihren Füßen ein Stern heraus und zündete, zur Linken 


auffteigend, eine Kerze an, die an ihrem Knie war, und eine andere 
an ihren Schultern. Der nämliche Stern ſchwebte hierauf über ihrem 


Kaopfe, zündete zur Rechten zwei Kerzen an und blieb dann über 


dem Scheitel haften. Auf dieſes hin bedeckte die Jungfrau ihr Antlitz, 
ein großer weißer Schleier zog ſich von ihren Füßen zum Gürtel 
hinan, verhüllte fic fat ganz, und dann verſchwand Alles mit den vier 


angezündeten Kerzen. 


dinner, denen die 
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in einen Staatenbund, wodurch doch die Anzahl der Landsmann⸗Mi⸗ 
niſterpoſten, wie ſie glauben; vervielfältigt werden wird. Sie kratz⸗ 
füßeln in den meiften ihrer Blätter vor den czechiſchen Moskaupilgern, 
und kein Schimpf iſt ihnen zu niedrig, um ihn nicht an den deutſchen 
Namen zu heften. In dieſen Therſites⸗Leiſtungen zeichnet ſich vor allen 
anderen der „Kraj“ aus. Der Redakteur dieſes Blattes, nebenbei ge⸗ 
fagt, iſt ein deutſcher Jude, deſſen deutſcher Name Gimpel in Gu m⸗ 
plowiez umgewandelt wurde, ſo behauptet wenigſtens die „N. Fr. 
Pr.“, in deren Redaktion die Hauptperſonen Ifrgeliten find. 
Frankreich. 

Der neue Miniſter des Innern, Caſimir Perier, hat an die 
Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet, worin er ſich kurz und bündig 
über die Grundſätze feiner Verwaltung ausſpricht. Dieſes Altenſtück 
findet den wärmſten Beifall in den gemäßigten republikaniſchen Blät⸗ 
tern. Er empfiehlt den Präfekten mit dem Geſetze und ohne Anuſehen 
der Perſonen und Parteien, feſt, aber freiſinnig zu handeln. Dieſes 
Rundſchreiben, welches dem Pakt von Bordeaux und der in den letz⸗ 
ten Wahlen kundgegebenen öffentlichen Meinung des Landes vollkom⸗ 
men entſpricht, lautet, wie folgt: 
Herr Präfekt! Der Herr Präſident der Republik hat zu den 
Zeichen der Achtung, mit welchen er mich immer beehrt, den größten 
Beweis des Vertrauens, welchen er mir geben konnte, nar gt, ine 
dem er mich ins Miniſterium des Innern berief. Ich folge einem 
theuren Freunde, deſſen fo unerwarteter Tod, durch feine Aufopferung 
für das Land beſchleunigt, einen tiefen Schmerz bei denen zuriickläßt, 
welche ihn gekannt haben, und der überall das lebhafteſte Bedauern 
durch ein ganzes Leben voll Ehre und Redlichkeit verdient. Vor vier⸗ 
zig Jahren ſtellte ſich der Herr Präſident der Republik, im Anfange 
ſeiner Laufbahn, in die erſten Reihen derjenigen, welche an der Seite 
meines Vaters für die Vertheidigung der Geſetze und der Ordnung 
durch die Freiheit pelt Ar za ich die ſchwere Laft übernommen, 
die mich drücken wird, ſo trage ich kein Bedenken ae eftehen, daß 
ſich dem Pflichtgefühle, das mich rang, das Gefühl een Ber: 
pflichtungen, welche mir dieſe Erinnerungen auferlegen, beigeſellte. 
Die Nevolutionen haben ſeit dieſer Epoche Vieles eee und Die 
Männer, die damals ins politiſche Leben traten, haben die Lehren der 
Verſuche benutzen können, ohne irgend etwas von ihrer Vergangenheit 
zu verläugnen. Die gegenwärtige Form der Regierung Frankreichs 
erfordert mehr als jede andere die unbedin te Achtung der Geſetze. 
Je mehr Recht die Bürger haben, deſto mehr Pflichten haben ſie; die 
Freiheit kann nur durch die Unterwerfung Aller unter die allgemeine 
Regel geſichert werden, und in einer Nepublik wird die ſtrenge Unter⸗ 
drückung jedes Angriffes gegen den Staat um ſo dringender, da es 
ſich nicht darum handelt, die Intereſſen einer Dynaſtie, der Perſonen 
oder einer Partei, ei das Allen heilige Gut: den öf quines 
Frieden und die Arbeit, zu vertheidigen. Die erleuchteten und aufrich⸗ 
tigen Anhänger der Republik begehen nicht den Fehler, fs einzubil⸗ 
den, ganz allein eine ausſchliezende und unduldſame Republik zu grün⸗ 
den; ſie glauben, daß die Einigung aller Männer von gutem Willen, 
um den wiederherzuſtellenden Stagtsgewalten ihre Kräfte zu leihen, 
nicht zu viel fei. Das Heil Frankreichs iit geſichert, wenn dieſe Eini⸗ 


gung ſich während der ſo ſchwierigen Arbeit der Reorganiſation auf⸗ 
recht erhält. Wenn ein Land von einer ſozialen Krifis, wie die, welche 
wir durchleben, heimgeſucht wird, ſo haben die Namen und Formen 
der Regierung wenig Bedeutung, wenn nur die Grundprinzipien jeder 
Moral, jeder Gerechtigkeit und jeder Freiheit ſiegen. glaube ge⸗ 
nug efagt zu haben, um Ihnen begreiflich zu machen, was die von 
5 cd ; 3 8 Pee a e bee 
olgte Politik von? verlangt. Politik wird ſich immer zei⸗ 
gen ſie wird ni E 


Ko Tag erwir 


die 


dür 

0 rte gekräftigt. Es bleibt te nod) 
t allein darin, zu verwalten. Nur durch offizielle 
durch gewohnte Segle ungen mit 1 durch die Weisheit 
und Aufrichtigkeit des Verkehrs, welchen ſie mit ihnen unterhalten, 
gelingt es den Beamten einer freien Regierung, ſich Verſtändniß und 

chtung zu Walen al Auf dieſe Art gelangen ſie zum moraliſchen 
Anſehen, auf welches allein ſie ſich in ihren Beziehungen zu ihren Ver⸗ 
waltungen ſtützen können, wenn es ſich um die Ausübung der poli⸗ 
tiſchen Rechte der 170 5 a handelt. In der Wahl oder der Bezei 
nung Ihrer Gehülfen N ten, 
Weijungen veranlaßt. Vergeſſen Sie nie, daß Frankreich in feinem 
Unglücke und inmikten der Gefahren vieler Energie und Kraft, Be⸗ 
ruhigung und Verſöhnung bedarf. Beurtheilen Sie die Menſchen nach 
ihrem wahren Charakter, nicht nach den Vorurtheilen der Parteien, 
und bedienen Sie Sich ihrer nach ihren Verdienſten. Bei Anwendung 
der Geſetze ziehen 
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Sie immer die weitefte, die liberalſte, die groß⸗ 
müthigſte Auslegung vor. Wenn Sie Ihren as gefaßt, bleiben 
Sie unbeugſam und ſchonen Sie chen fo wenig die ewaltübergriffe, 
deren Untergeordnete fic) ſchuldig machen würden, als die von den 
Bürgern gemachten Uebergriffe. Das iſt, Herr Präfekt, die Verhal⸗ 
tungslinie, welche meine Pflicht und meine Ueberzeugung Ihnen vor⸗ 


abe der Stgatsheamten 
e Akte, 


aſſen Sie Sich von dem Geiſte leiten, der Sick F 


i H Anhänger, welche fie ſich 
1 griffe Bernie, deren 


ES 


zuzeichnen mich veranlaffen; das erwaxte ich von meinen Mitarbeitern. 
Sie können mit Sicherheit a rechnen, wenn Sie dieſen Prinzipien 
treu bleiben, immer durch meine Verantwortlichkeik unterſtützt, verkhei⸗ 
digt und gedeckt zu werden. ie ] 

Empfangen Sie x. Der Minifter des Innern, Caſimir Berier. 

Ueber die Verhandlungen, welche der dem Prinzen Napoleon 
ertheilten Erlaubniß, nach Frankreich zurückzukehren, vorhergin⸗ 
gen, entnehmen wir einem pariſer Berichte der „Independance belge“ 
intereſſante Details. 3 

In Folge Aufforderung der Regierung verſammelte ſich die Per— 
manen ⸗Kommiſſion Der Nationalverſammlung am 14, um darüber 
zu entſcheiden, ob dem Prinzen Napoleon die Rückkehr nach Frankreich, 
um ſeinen Sitz im Generalrathe von Korſika einzunehmen, zu geftatten 
wäre. Gegen 3 Uhr erſchien Thiers, von den Miniſtern Caſimir 
Perier und Viktor Lefranc begleitet, in der Permanenz⸗Kommiſſion 
und theilte mit kurzen Worten mit, der in Genf lebende Prinz Napo⸗ 
leon habe die Regierung benachrichtigt, daß, wenn man ihm keinen 
Paß gäbe, er ohne Paß nach Frankreich kommen würde. Angeſichts 
nse unglaublichen Frechheit ſtellte es Thiers der Weisheit der Kom⸗ 
miſſion anheim, was ſie in dieſer heiklichen Angelegenheit beſchließen 
wolle. Einige Mitglieder bemerkten, daß es nicht klug wäre, dem Vet⸗ 
ter des Mannes von Sedan die Rückkehr auf franzöſiſches Gebiet in 
dem Augenblicke zu geſtatten, wo von großen bonapartiſtiſchen Agita⸗ 
tionen int Korfifa die Rede ift und wo die imperialiſtiſche Preſſe mit 
jedem Tage unverſchämter auftritt. Die Mehrheit der Kommiſſton 
war jedoch der Meinung, daß der Prinz Napoleon in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft eines der unpopulärſten und verachtetſten Mitglieder der ehe⸗ 
mals kaiſerlichen Familie durch eine Verweigerung ein ganz überflüſſiges 
Preftige erhielte, bat jedoch die Regierung, ſchonungslos vorzugehen, 
ſobald Une bonapartiſtiſche Bewegung verſucht werden würde. Vier 
Mitglieder der Kommiſſion ſprachen ſich dafür aus, daß dem Prinzen 
Napoleon das Betreten des franzöſiſchen Gebietes verboten werde. 
Um 5 Uhr verſammelte fic) der Miniſterrath, um ſeinerſeits nach Anz, 
hörung der Repräſentanten die Frage einer nochmaligen Prüfung qu 
unterziehen. Die Diskuſſion dauerte ziemlich lange und drehte ſich um 
die folgende Bemerkung eines der Miniſter: Ein Geſetz hat die Ver⸗ 
bannungsgeſetze gegen das Haus Bourbon aufgehoben. Der Herzog 
von Aumale iſt Generalratl des Oiſe⸗Departements. Kann man uns 
ter ſolchen Umſtänden zum Nachtheile der Bonaparte eine Ausnahme 
machen? Hierauf wurde erwidert, daß die Bonapartiſten Intriguen 
anzetteln, daß fie das Land beunxuhigen, daß fic Zeitungen herausge⸗ 
ben, worin kläglich die Wiederaufrichtigung des bei Sedan befudelten 
und verlorenen Thrones verlangt wird, daß dieſe Preſſe die öffentliche 
Meinung täuſche, indem ſie Verbrecher rehabilitirt, während die Prin⸗ 
zen von Orleans als einfache Bürger unter ausdrücklicher und for⸗ 
meller Anerkennung der beſtehenden Regierung zurückkehrten und keine 
wüthende Preſſe unterſtützen, welche einen Thron begehrt. Nach dieſer 
Diskuſſion beſchloß der Miniſterrath, für jetzt kein Ausnahmsgeſetz zu 
erlaſſen, obgleich ein ſolches unter den außerordentlichen Umſtänden, in 
denen Frankreich ſich befindet, ganz gerechtfertigt wäre. Die Regie⸗ 
rung halte ſich an das vielleicht unpolitiſche Geſetz der National⸗ 
Ser umlung zu Gunſten der Orleans, denn es ſtehe außer Zwei⸗ 
fel, daß der qna, von Aumale den Zwiſchenfall mit dem Prinzen 
Napoleon herbeigeführt habe. Sollte jedoch eine noch fo bedeutungsloſe 
Bewegung. vorkommen, ſo würde dieſelbe erbarmungslos unterdrückt 
werden. Thiers ſoll in ſehr würdigen und energiſchen Ausdrücken er⸗ 
klärt haben, er würde den erſten bonapartiſtiſchen Emeutier, und felbft 
wenn er Prinz Napoleon hieße, ſofort verhaften laſſen. Die ganze 
Haltung dieſes Menſchen ſei im höchſten Grade verdächtig, namentlich 
wenn man erwägt, daß er auch ohne Paß nach Frankreich zurückzu⸗ 
kehren erklärt hatte. Die Regierung hat überdies bei dieſer Gelegen⸗ 
heit beſchloſſen, einen ſehr energiſchen Präfekten und eine Anzahl Trup⸗ : 
pa a eeu au 3 a oe 
welchem über die bongpartiſtiſchen Umtriebe berathen wurde, und di 
Regierung ſoll beſchloſſen haben, bet een a Natio⸗ 5 
nal⸗Verſammlung ein Geſetz einzubringen, welches den Prinzen der 


Familie Bonaparte den Eintritt auf franzöſiſches Gebiet verbietet und 


die Verſetzung der Miniſterien Palitab und Ollivier⸗Grammont in den 
Anklagezuſtand beantragt. : 
Die „Indep. beige” erzählt auch noch folgende Anekdote: Als 
üngſt der General Douay bei ſeiner Anweſenheit in England 
outs Napoleon einen Beſuch machte, verſuchte der Mann von 
Chiſelhurſt, den General zu imperialiſtiſchen Geſinnungen zu bekeh⸗ 
ren. Als er damit nichts ausrichtete, rief er aus: „Ich hätte ihn für 
ſcharfſinniger gehalten!“ Der Korreſpondent der „Indepedance belge“ 
behauptet, wörtlich zu zitiren, und dieſe Aeußerung würde beweiſen, 
pat Louis Napoleon ſeine Reſtauration für eine ausgemachte Sade 
Ns y . 2 E ow : 
Wie die „Kölniſche 3." meldete, Hat der Prinz Napoleon von 
Herrn Guéroult von der „Opinion Nationale“ eine Summe von 
50,000 Fr. gerichtlich zurückfordern laſſen, die er vom Prinzen erhal⸗ 
ten, um eine Politik zu verfolgen, die jetzt nicht mehr die feines Jour⸗ 
nals fei. Der „Frangais“ und einige andere Blätter haben dieſe 
Nachricht ebenfalls gebracht, und Gusroult findet ſich deshalb veran— 
laßt, die Sache aufzunehmen, und veröffentlicht in feinem Blatt fol 
gende Note: 


Dies „Ereigniß“ fand am 17. Januar ſtatt, und einige Tage 
darauf war der Frieden unterzeichnet. Die Erſcheinung hatte drei 
Stunden gedauert. Die Erzählung wurde durch die Zeugenſchaft 
eines ſechsjährigen Kindes, eines neunjährigen Mädchens und von 
drei Jungen im Alter von elf und zwölf Jahren beſtättigt. Dieſe 
fünf Zeugen haben die Erſcheinung geſehen; die andern anweſenden 
Perſonen ſchworen ſteif und feſt auf das Geſicht der Kinder. Das 
Gerücht von dieſem Wunder verbreitete ſich in der ganzen Gegend, 
deren Bevölkerung durch Aberglauben und Unwiſſenheit berüchtigt iſt. 
Außerdem ſtand man noch unter dem Eindrucke der ſchreckhaften 
Kriegs-Kalamitäten; der Feind ſtand unweit in Mans feſt und 
saat gegen Laval. Das Wunder erklärt ſich theilweiſe durch die 

ugſt. : 

Die angeſehenſten Perſonen begaben ſich nach dem Thatort des 
Wunders, unter Anderen der General v. Charette, deſſen Legion noch 
nicht beurlaubt war. Jetzt iſt die Gemeinde von Pontmain täglich 
von zahlreichen Wallfahrern aus allen Windrichtungen beſucht. 
Man faſelt ſchon von einer Unzahl von Heilungen und ungewöhn⸗ 
chen Vorkommniſſen. 

Der Verfaſſer der bezogenen Broſchüre, Almoſenier der „Hoff⸗ 
nungsſchweſtern,“ beutet den Aberglauben aus, um eine Kapelle auf 
dem Platze der Erſcheinung durch fromme Gaben zu errichten. Es 
wäre vielleicht beſſer, wenn dort durch aufgeklärtere Wallfahrer neben 
dieſer Kapelle noch eine Schule 
ein Paroli zu biegen. 

Es zeugt wahrlich von einer ſchwachſinnigen Geiſtesverirrung 
und Verwirrung, wenn man in Frankreich, das an der Spitze der 
Aufklärung zu marſchiren meinte, die Rettung von der allgemeinen 
Noth einzig und allein von der Erſcheinung der Jungfrau zwiſchen 
vier Kerzen, die fünf Kinder zu ſehen vorgeben erwartet. 


— 


— 1 — Felix von Niemeyer. 
(Schluß.) e 
Der wahre moderne Arzt bleibt alſo der Kliniker; allerdings iſt es 


wünſchenswerth, daß er ein paar Jahre Alltagspraxis getrieben habe. 
Jetzt iſt es Mode, mit den lungen 9 iſtenten inierer Madden Kory⸗ 


erbaut würde, um dem Aberglauben: 


phäen die deutſchen Lehrſtühle zu bevölkern. 
anders. b ain 

Er war länger wie ein Dezeunium ein ſehr beſchäftigter mittel— 
ſtädtiſcher Praktiker, als er den Traum fees berechtigten Cpl 
erfüllt Jah und den Lehrſtuhl beſtieg, der ihn in einen Verein dedeuten⸗ 
der Kollegen führte, von denen er neue Anregung empfing. Unter ſeinen 
Händen erblühte die etwas verfallene Greifswalder Klinik. Burd) 
2 5 leidenſchaftlichen Eifer und ſeine Liebenswürdigkeit wußte er das 
Vertrauen der Armen zu gewinnen und der 


Bei Niemeyer war es 


Poliklinik ein bedeutendes 


Material zu ſchaffen, was bei den kleinen Räumen des ärmlichen 
Spitals doppelt wichtig war. Sein ganz ungewöhnliches Lehrtalent 


zog an die kleine Hochſchule eine Zahl von Schülern, deren beaabtere 
fich ihm dauernd anſchloſſen. Er ſelbſt lernte lehrend eh 
Falle, heute ſich nie, den Irrthum einzugeſtehen, wenn die Leichen⸗ 
öffnung die Biene nicht beſtätigte, und arbeitete unabläſſig leiden⸗ 
ſchaftlich an feiner Fortbildung. Trotz dieſer intenſiven Thätigkeit be⸗ 
gann er bald in Greifswald das Werk, das feinen Namen in ganz 
Europa bekannt machen ſollte. f ; 7 

Dies Lehrbuch der speziellen Pathologie (Krankheitslehre) und 
Therapie (Heilkunde) erſchien in 1. Auflage 1858, in 8. 1871 nach 
dein Tode des Verfaſſers, wurde in faſt alle lebenden Sprachen über: 
jegt, in einzelne mehrfach, und tt jetzt nicht blos in der Bibliothek 
jedes großſtädtiſchen Aeskulaps, ſondern in dem Stübchen jedes Lande 
arztes zu finden; — eine ſolche Popularität hat noch nie ein medizini⸗ 
foes Werk erreicht. 2 : 

Es war zunächſt die köſtliche Darſtellung, der geiſtreiche Stil, wie 
man ihn in derartigen Werken nicht gewöhnt war, was fo allseitig 
auffiel. So plaſtiſch hatte noch kein Lehrbuch das Heer der Krankheiten 
Dem Auge des Lehrers vorgeführt, fo originell und pikaut kein Lehrer 
zum Schüler geſprochen. Aber dieſe ſtyliſtiſchen Vorzüge hätten nicht 
genügt, dem Werke ſeinen europäiſchen Ruf zu verichaffen. 

Es iſt die modernſte Richtung der Medizin, die Niemeyer zum 
erſten Male vollſtändig vorträgt. Wohl haben Diejenigen Recht, die 
behaupten, Niemeyers Werk hahe in der Zeit, in der Luft gelegen, aber 
das it, kein Vorwurf, das it ein Vorzug. > 

Die Anſchauungen des Publikums find den gewaltigen Revolutlo⸗ 
nen der Medizin noch nicht gefolgt, Kaum, daß die Gebildeten wiſſen 
daß an Stelle der ſpekulativen, philoſophiſchen Richtung die pl yſikaliſche 
getreten iſt. Um aber den Platz des Nlemeyerſchen Lehrbuchs zu wür⸗ 
digen, iſt eine kurze Skizze dieſer modernſten Revolution nothwendig. 

Die Durchforſchung der Leiche, wie, oben erwähnt, begant den Um⸗ 
beben ug dn AR. ar 1 0 Diane ging Hand in Hand 
die Eutdeckung kethoden, die Veränderung der 
während des Lebens zu konſtatiren. : pepe eae 

Aber dieſe Zeit wurde bald überflügelt; fie hatte für die Frage; 


m 15. war abermals Miniſterrath, in 


A e E A d AE ee ̃ . . 
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mit Gefdrei.” Der „Tiempo“ ſchreibt: „Die aufregendſten Gerüchte 
find in Bezu auf Melilla verbreitet. Die Regierung iſt wenigſtens 
unvorſichtig, daß fie in der Gayetta die Depeſchen und Bulletins nicht 
veröffentlicht, welche ſie erhält.“ 


Italien. 


Nom, 15. Okt. Während des Konzils war das nächſte Konz 
klave vielfach der Gegenſtand von Beſprechungen der Kirchenfürſten. 
Damals wurden als Kandidaten für die Tiara vorsugsweife die Karz 
dinäle de Angelis und Bilio genannt, Männer nach dem Herzen 
der Jefuiten, welchen die wichtige Stellung von Präſidenten der Sy⸗ 
node anvertraut war. Dann galt lange Zeit als wahrſcheinlicher ; 
Nachfolger Pius IX. der gegenwärtige Generalvikar, der betagte Kar⸗ 
dinal Patrizi, welcher im verfloſſenen Sommer ſein fünfzigjähriges 
Prieſterjubiläum feierte, ein auserwähltes Rüſtzeug der Reaktion. 
Und jetzt bezeichnet das Gerücht als zukünftigen Papſt den Kardinal 
Capalti, der ebenfalls in der Zahl der Konzilspräſidenten ſich bee 
fand und durch feine Amtsführung Beifall erntete. Die ſtets wechſelnde ae 
Strömung wird vielleicht bald einen andern Namen an die Oberfläche 
bringen. Neue Kardinäle zu ernennen, ſo lange er ſich in „Gefangen⸗ 
ſchaft“ befinde, hat ſich der Papſt bisher hartnäckig geweigert, und N 
überdauert er den gegenwärtgen Zuſtand der Dinge nicht, ſo wird 
wahrſcheinlich das heilige Kollegium, wie es eben jetzt zuſammengeſetzt 
iſt, zur Wahl des neuen Papſtes ſchreiten. (Nat.⸗Z.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 17. Oktober Die Thronrede des deutſchen Kaiſers 
giebt der „Times“ und dem „Daily Telegraph“ heut Anlaß zu Außerit 
wohlwollenden Leitartikeln. Die „Times“ ſagt geradezu, der Charakter 
der neugeeinigten Nation ſei ein ſolcher, daß die Worte des Herrſchers 
nie mit jener unruhigen Neugier erwartet werden können, wie dies am 
Tage vor dem neuen Jahre bisher der Fall war, wo der franzöſiſche 
Kaiſer die Haltung der europäiſchen Politik für die nächſten zwölf 
Monate andeutete. 
Der deutſche Kaiſer — ſo fährt das leitende Blatt fort — iſt kein 
Bonaparte mit einem Preſtige des militäriſchen Uebergewichtes als ein⸗ 
ziger Bedingung ſeiner Macht; und auch in der Geschichte oder in dem 
jüngſten Verhalten des deutſchen Volkes liegt nichts, was die Traum⸗ 
gebilde unferer Alarmiften während des Krieges, daß nämlich Die Geißel 
der militäriſchen Drohung und Anmaßung nur aus der einen Hand 
in die andere übergegangen fei, rechtfertigte. Das deutſche Volk iſt pl 
feinen häuslichen. Angelegenheiten zurückgekehrt. Es hat einen groß- 
artigen Erfolg ſtille und ohne Großthuerei zu tragen gewußt; ja den⸗ 
ſelben mehr als eine unangenehme Unterbrechung des gewöhnlichen 
Lebens behandelt, denn als einen Gegenſtand für Feſtlichkeiten und 
Frohlocken. Und fo kommt es, daß wir kaum wenige Monate nach der 
Zerſtörun der franaöjifcpen Armeen die Aufmerkſamkeit der Welt mehr 
auf die Beſiegten, als auf die Beſieger gerichtet finden. Aber trotz 
alledem haben die Politik der deutſchen Regierung und die Beſchlüſſe 
des deutſchen Parlamentes eine ſolche Wichtigkeit, wie fie uns wohl 
zur Aufmerkſamkeit auf die — 2 zwiſchen den beiden einladen 
dürfte. Der Kaifer tritt mit feinen Volke zu einer Zeit zuſammen, 
wo der neue Ausgangspunkt, den Europa nach dem Kriege nehmen 


men, wo Frankreich der Schauplatz von Militär⸗Revolutionen werden 
ſolle. Der „Temps“ verlangt, daß Nanſouty als aufrühriſcher Soldat 
und ſchlechter Bürger ſtreng beſtraft werde. Der Brief des Generals 
ift, wie der „Temps“ ſagt, kein franzöſiſcher Brief; es iſt ein ſpaniſcher, 
ein mexikaniſcher Brief, denn „wenn“, ſo fügt er hinzu, „eine ſolche 
Unordnung noch ſechs Monate fortdauert, ſo werden wir auf dem 
Niveau von Mexiko ſtehen, ohne auch nur Spanien durchgemacht zu 
haben.“ Die Stellung der Regierung iſt, wie man der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, in fo fern cine kritiſche, als fie die Armee ber den Beftrebun- 
gen der verſchiedenen Parteien nicht vor den Kopf zu ſtoßen wagt. 
Ein Glück für ſie iſt es jedoch, daß die Armee ſelbſt in verſchiedene 
Parteien geſpalten iſt, d. h. ein Theil zu Gambetta hält, ein anderer 
imperialiſtiſch geſinnt iſt, und wieder Andere für die Orleans ſind, ſo 
daß das Losſchlagen irgend einer Partei in der Armee ſelbſt auf Wis 
derſtand ſtoßen würde. : 

Die Kriegs gerichte verurtheilten am 16. Marguerite Fayon, 
die Geliebte eines Unterlieutenants der Föderirten, welche den Inſur⸗ 
genten, die an der Gaité kämpften, Munition zutrug, ferner die Fö⸗ 
derirten Thomas, Detaillis und Pap out, die erſtere zur ein⸗ 
fachen, die drei anderen, von denen der Letzte, nachdem er am Pérez 
Lachaiſe gekämpft, auf der Flucht von den Preußen in Romainville 
aufgefangen wurde, zur Deportation nach einem befeſtigten Platze. 

Die Stadt Sedan und ihre Umgebung thaten ſich von jeher bes 
ſonders durch üblen Willen gegenüber den deutſchen Okkupationstruppen 
hervor. Wie aus einer Reihe pon Bekanntmachungen der Mairie her⸗ 
vorgeht, ſind in Folge eines von einem Unbekannten an einem deutſchen 
Militär in der Vorſtadt Torey verübten Attentats, über deſſen Cha⸗ 
rakter die Stadtbehörde jedoch nichts Näheres mittheilt, am 12. Of 
tober wieder verſchiedene ſcharfe Verfügungen von dem Kommandanten, 
Oberſt v. Lindemann, erlaſſen worden. Nach der einen werden alle 
Waffenläden geſchloſſen und ſind alle vorhandenen Waffen ſofort in 
der Zitadelle abzuliefern. Eine zweite Verfügung lautet: 

Die ehrenwerthe Mairie wird davon in Kenntniß geſetzt, daß in 
Folge des Attentats von Torch der Divifionsgeneral befiehlt: 1) Vom 
12. Oktober ab müſſen alle Wirthshäuſer von Sedan Abends um 8 
Uhr geſchloſſen ſein, mit Ausnahme der in meinem Briefe vom 9. d. M. 
bezeichneten, welche für Militärs geöffnet bleiben. 2) Zuſammenrot⸗ 
tungen von mehr als drei Franzoſen werden nicht geſtattet. Dieſer 
Befehl ſoll öffentlich angeſchlagen und in die Zeitungen eingerückt wer⸗ 
den. Ferner ſoll die Compagnie vom Regiment Nr. 107, welche in 
Doncheri kaſernirt iſt, zur Strafe am 13, d. M. in Torcy einquartirt 
werden. v. Lindemann, Oberſt und Platzkommandant. 

Die Stadtbehörde ermahnt in Folge deſſen nochmals zur „Vor⸗ 
ſicht und Entſagung'; das fei für jetzt die beſte Art den Patriotismus 


zu bethätigen. 
S pan ie n. 


b Hier die genaue Wahrheit über e Was h Da vor vier 
Jahren eine Kombination,“ die nur auf die altsſchließlich perſönlichen 
Affairen des Herrn Guéroult Bezug hatte, denſelben nöthigte, ven 
Kredit zu benutzen, welchen er bei ſeinen Freunden hatte, ſo bot ihm 
der Prinz Napoleon an, ihm eine Summe pon 50,000 Fr. als Bien, 
zur Verfügung zu ſtellen. Es war alſo ein rein — oe Dienit, 
der übrigens von allen kommerziellen Vorſichtsmaßregeln begleitet 
war: 5 pet. Zinſen, die alle 6 Monate zu bezahlen waren und bezahlt 
wurden, Hinterlegung von Aktien de., mit einem Wort, alle Bedingun⸗ 
gen waren vorhanden, unter welchen die Banquiers dem Publikum 
Darlehen machten. Dieſe Einzelheiten haben ihre Wichtigkeit; ſie thun 
den Werth, das Maß, den Charakter und die Tragweite des eleiſte⸗ 
ten Dienſtes dar. Ende September 1871, alſo dor drei Wochen 
ſchrieb Hr. Gus roult ſeinem Gläubiger, um ihn zu benachrichtigen, da 
er im Stande fei, ihn in den eriten Tagen des Monats November 
vollſtändig zu bezahlen. Darauf antwortete am 10. Oktober der Prinz 
Napoleon durch die Vorladung, von welcher der „Francais“ ſpricht. 
Dieſes ijt der Prozeß und das Verfahren. Wir überlaſſen es dem 
Publikum, zu beurtheilen, wie wirklich fürſtlich dieſe Handlungsweiſe 
iſt. Was die der „Opinion“ durch den dem Herrn Chef⸗Redakteur 
eleiſteten Dienſt aufgezwungene ſogenannte politiſche Linie anbelangt, 
o reichen einige Worte hin, um dem „Francais“ zu beweiſen, daß in 
dieſem Punkte ſeine Nachrichten falſch ſind. Bei vielen Gelegenheiten, 
an die wir erinnern könnten, hat die „Opinion Nationale“, nament- 
lich, wo es gefährlich war, erklärt, daß ihre Sympathieen dem repu⸗ 
blikaniſchen Syſtem gewonnen ſeien; ſie hat alles, was von ihr ab⸗ 
hing, gethan, um den Uebergang vom Kaiſerreich zur Republik durch um⸗ 
ſichtiges Weſen herbeizuführen, ohne je ihre Bevorzugungen zu ver⸗ 
bergen. Wenn heute, im Augenblick, wo Bonapartiſten ſich anſtron⸗ 
gen, den Thron Napoleons III. wieder zu erheben, die „Opinion Na⸗ 
klonale“ mit ganzer Macht die Reſtaurationsverſuche bekämpft, wenn 
fie ſich dabei namentlich auf den Mangel an Fähigkeit, Energie, Ent: 
ſchoſſenheit und Offenheit des Souverains ſtützt, der, man weiß auf 
welche Weiſe, geendet hat, ſo iſt es augenſcheinlich, daß das Journal 
in dieſer Beziehung nur eine Anſicht, wenn auch lebhafter ausdrückt, 
welche es ſeit zwölf Jahren auf tauſendfache Weiſe formulirte und die 


ihm die heftigſten Angriffe zugezogen. Es wird erlaubt ein, hinzuzu⸗ 
fügen, daß dieſe Anſchauungsweiſe von der des Prinzen Napoleon nur 
wenig abwich. Er drückte ſich in dieſer Beziehung oft mit einer außer⸗ 
ordentlichen Lebhaftigkeit aus. Als der Kaiſer in Metz bei Beginn des 
Krieges unſere unglückliche Armee mit Märſchen und Gegenmärſchen, 
mit Befehlen und Gegenbefehlen ermüdete, ſagte der Prinz Napoleon 
zu jedem, der es hören wollte: „Schlachten werden uns angeboten 
werden, wir werden keine liefern, weil, um eine Schlacht zu liefern, 
man einen Plan, einen Gedanken haben muß, und wir haben keines 
von beiden.“ Weder Plan noch Gedanke — fo find auch heute die 
hauptſächlichſten Beſchwerden der „Opinion Nationale“ gegen Napo⸗ 
leon III. Der Prinz Napoleon wußte es; er wußte auch in Folge 
von zahlreichen Unterredungen über dieſen Gegenſtand, daß, falls das 
Kaiſerreich geſtürzt werden würde, die „Opinion Nationale” für die 
Republik eintreten werde. Heute hielt der Prim Napoleon, aus Grün⸗ 
den, welche wir weder angeben noch charatterifiven wollen, darauf, del 
beweiſen, daß er alte Beziehungen vollſtändig vergeſſen will. Dem ſei 
jo! Man beweiſt, ſagt man, den Fortſchritt durch Vorwärtsgehen; 
die „Opinion Nationale“ wird ihre vergangene, gegenwärtige und zu⸗ 
künftige Unabhän igkeit dadurch beweiſen, daß ſie ſich keine Minute 
von der Linie entfernt, welche ſie ſeit zwölf Jahren verfolgt und die 
man er erklären kann: der Fortſchritt durch die Freiheit 
zurkneuen und definitiven Republik. 


niſche Verfamml 
alent e führte den V y 
Berathung: Oppo it ul) 


Der General de Nanſouty, einer der Generale, welche von der republikani muß, verſtanden zu werden, anfängt. Die Wolken haben fic) vom 
Kommiſſion für die Nangitufen abgeſetzt worden find, veröffentlicht im | findet, wel Schlachtfelde bergogen und wir können etwas klarer ſehen. Am deut⸗ 
„Soir“ folgendes Schreiben: lich lichſten tritt die Thatſache in die Augen, daß die durch den Krieg ge 
„ pe R F 5 er & halten und en. die zivilen und geſellſcha a 
u einem „der General Nanfouty” betitelten Artikel ſagen Sie, {chajfene Einigung anauha die 3 8 
die Kommiſſion für die Rangſtufen nicht richtet, ſondern exekutirt. Beziehungen der deutſchen Staaten übertragen = werden verſprich 


melzung haben wir noch nicht, wohl aber mehr als ein 
ee. ee * rtheilen ver 


da y mi ö 5 
— 9 Artikel ijt zu kurz. Da Sie fic) bei jed r Gelegenheit den Ber. PANS ; 3 
t sh ee ee He men, fo ite t er — sn — . ale a Allian Nie et 2 1 5 
öffentlichen Meinung, der Arme, dem Lande eine ſtandadſe Fe cin ſtehenden Meinungsverſchiedenbeſken dennoch zwichen ihnen volle] unumſkößlich das rinzip der Einhei r der Oberhoheit des preußi⸗ 
der t ben diégemente Degen 58 wate kommene Sympathie und große Verwandtſchaft herrſche. Ein] ſchen Hauſes angenommen hat und daß die ganze Bewegung der Zu 
eg = 15 Sos Emiro (eine für die Generale nicht vorausgeſehene Redner erklärte, die Doktrinen der Internationalen ſeien legitim und kunft immer mehr auf eine Verſchmelzung hinauslaufen wird. Möglich, 
in e . sae is Sminiiter ihm angekündigt, daß die Kommiffion fahren fort fic) auszubreiten, und zwar nicht nur in Spanien, fondern | daR die Nation aufs Neue Angriffe von Außen ats ie! bat, aber 
Heeg beschlossen hat; 85 ud dieſer nämliche, eon den Details | feiner = ganz 5 Aa Pramofe jones ida 1 a au DY Er an innerem Zwieſpalt kann fie nicht wieder leiden. Auf dieſe Weiſe redet der 
ſtrickte Mini ‘cht ſich nicht einmal die Mühe, dem | ſiren und fo die Evetgnific aur DE ad, wie ſie iu GEILE): Y 
ne pj eg O Ungnade mitzüthei⸗ gezeigt, zu vermeiden. Zuletzt e Ay Andaluſterin. Die oben an⸗ 
len., Man giebt Roſſel und Lullier Richter, und verweigert deren den gerieten i . 57 on Bette ee tak Ber Maurie 
Generalen Michel und de Nanſouty. In welchen Zeiten leben wir anntlich ist in der ſpantaffſtändi e e auri⸗ 
denn? Und wer garantirt uns Allen das Eigenthum unſeres Graves? ſchen 1 „die Wass emed n 5 „Die en ben dich de Fe 
Wie! Es wird in Zukunft Hauseigenkhümern, Fabrikanten, Kaufleu⸗ Die enen den eee “Die ſich ſeit Aufunft der 
fen, die zu einer Kommiſſion zufammentreten, geſtattet fein, Generale, Verſtärkungen von Malaga, etwas geandert. Die allgemeine Meinung 
welche 35 Jahre lang dem Lande gedient haben, von der Armee aus⸗ pins sar Der on mite, ie tte gh, bag bie Dan 
a ' 3 3 Pe 8 achen. JC l der „2 ’ , , 2 e i J . 
gulctichen, cue en Es man fein e . Hebe Mauer . ge Men u ee nee auf 5 55 e viele Deutſche ſind noch immer argwöhni 
AAN zeichnete Thatſ iſt di zſeſte [eine große Menge Granaten. Gruppen zerſtreuten ſich mittel 
re ee n NER ER Ebiers Nene bar; die Mantel flohen. Leider zwang Das ſchlechte Wetter die Alerta”, 
macht haben. Der General Ch. de Hantonty, bei den Schafarinen zu ankern. Eine Unmaſſe Mauren bedeckt die 


5 ’ rape ae 3 ügel, nachdem die Alerta” gezwungen war, fid zu entfernen; fie 
Nanſouty's und Cremer's Auftreten fängt an die öffentliche Mei⸗ 5 ten ‘oft mit furchtbarem Schreien ins Thal. Die Marine verfuchte 
nung beſorgt zu machen, und man fragt ſich, ob die Zeit fon gekom⸗ 


eine Ausſchiffung, aber die Mauxen entflohen, ihrer Taktik gemäß, 
e Ante | und Waſſerkur, die fogenannte Schrothſche Kur verdanken wir der 


Kaiſer in Wirklichteit einen einzigen Staat an. Was immer die in 
neren ener ee oder Die theilweiſe Autonomie betrifft, welcher dieſer 


oder jener Provinz verbleiben mag: dem Auslande gegenüber ſind die 
Deutſchen Eins. Die Beſchlüſſe von Kaijer und Parlament ſind für das 
ganze Feſtland von sopor Wichtigkeit und betreffen auch uns ſelbſt 
in nicht ſehr entferntem Grade. Die Bemerkungen der Thronrede über 
auswärtige Angelegenheiten verdienen beſonderes Intereſſe. Der Kaiſer 
kann feinen Untertanen ſagen, daß er auf die Ruhe im Innern Frauk⸗ 
reichs vertraut. Dieſe Verſicherung iſt Inst kaum nod) nöthig, aber 
e Y dy beglinlich der franzöſiſchen 
Abſichten, und hätten es vorgezogen, eine materielle Garantie in än⸗ 
den zu halten. In ganz 1 jedoch wird man Befriedigung 
darüber empfinden, daß der Kaijec und Fürſt Bismarck ſich im letzten 
Augenblicke zu der mehr liberalen Politik entſchloſſen haben. Die 
übrigen, Punkte in der Thronrede, wie die Verbindung mit Italien 
durch die Gothardbahn und die Beziehungen des deutſchen Kaiſerreichs 


wie, auf welchem Wege werden denn die Organe krank? — feir 


reiches Publit der Geſellſchaft eingefunden; auch 


e 
A fi id u or ei - : ali citen: eibli ſchlecht war vertreten. Einige Sendlinge der 
wort mit ihrer Richtung; ſie lehrte mit der Tradition einfach: durch Schule Niemeyers vorzügliche Arbei ; das weibliche Geſchle ertre inige Se 5 er 
ter Stoffe in die Organe abfetzt. 1 Niemeyer j erledigte „Katholiſch-Politiſchen“ ſuchten Oppofition zu werben, doch ohne Erfolg, 
das Blut, das die Franleı i Daher Ses Surdenſſchland wurde auf en n BE r e Mit en Stunde war der Gottesdienſt der „Neukatholif en! 


a fam das verbeſſerte Mikroskop und die Anwendung der Chee Lehrſtuhl Tübingens wurde ihm 1860 angeboten. Bon da ab war fein 
mie 5 den kranken dle e al e mi Leben me eins 11 15 von r deen de chene re e 3 
kopiſ Blut, man fand es nicht weſentli verändert; man ſtan äußere Ehren ficlen ihm reicht * { „ wurd 3 er. ne 1 en 
2 1 Jahrtausend langen, Irrthum. Es ift die nicht | mit dem württembergiſchen Kronenorden dekorirt, der den perfönlichen | mus 5 a er pio je e DER: aum 155 ein 
enug zu würdigende Bedeutung Virchows, gelehrt zu haben, daß die | Adel mit ſich bringt. Eine enorme Aale pf Praxis, hingebende altes Weib, dem ange mM 7 5 <2 Die o ti ttt zwei Platz⸗ 
rantheit nicht durch's Blut in den Körper einzieht, ſondern jeden Sheil | Lehrthätigkeit, Univerſttätsgeſchäfte, höfiſche Pruhten — all' das hälterinnen durch die G & a ie a + in eu 
einzeln, gelegentlich auch das Blut befallen kann, daß jeder Theil in hinderte ihn nicht, alljährlich fajt eine Revifion feines Lehrbuchs vor⸗ goa iſt eine Strafe, Gottes. Sch On W J 15 im i ann, Die 
feiner Weite ein ſelbſtſtändiges Lebendiges darſtellt, das ſich gegen | zunehmen. i 5 apelle verließ, folgte ub erw haar von 1 wechſelnd 
Krankheitsreize nach ſeinem Weſen verhält und ftets innerhalb der Aber die raſtloſe Thätigkeit vom frühen Morgen bis ſpäten Abend betend und weinend und er Sear, 3 partis die 
Gefetze des Lebens. Die Krankheit iſt nicht ein im Blute umher⸗ ließ ahnen, daß dieſer Natur keine lange Lebensbahn beſtimmt war. nun. jatgen werde, ausitopend, er achdem 5 luſim a) mit feiz 3 
ſchwimmendes Gift, das bald in dieſer, bald in jener Ecke des Kör- | Indeß noch in Frankreich ahnte Niemand in der ſchlauken, nobeln Ge⸗ net 2 ubängern pea atte, hörte = $ rg 15 Ipie 8 b ie 
pers fein Verderben deponirt, fein Dämon, ſondern ein durch frant ſtalt mit der hohen Stirne und dem finmenden Auge, die den Tag in Ewige Licht, ee me tar ge wurden au nf ae Mi itt 75750 
machende Urſachen entſtandener Zuſtand eines Organs, der vermittels] den Lazarethen wirkte und am Tiſche durch die Feinheit ihrer Bemer⸗ pr do: EB a are. mita, om De 1172 achte 
der Verbindung dieſes Organs mit den andern Theilen des Körpers | kungen beim Schaumwein entzückte, den Keim des Verderbens. Mit Pater A108 oA S beste en Ko geht 1 105 N te = 
den ganzen Körper DEN kaun. Das Blut it cin Theil, wie reichem wiſſenſchaftlichem Material heimgekehrt, voll von literariſchen icht blos eine Kirche bon 7 ole el ? 
jeder andere im Körper. 2 ieſe Befreiung der Pathologie von dem Projekten, ein Jüngling an Thatkraft und Lebensfriſche, erkrankte er = Herzen der ea e “a er mieden oe 
Despotismus der Blutlehre hatte einen weſentlichen Aluiſchwung ur in den erſten Wochen des neuen Jahres. Ihm hatte das Glück ver⸗ tm > 5 Staub und Schmutz, der ſich et elch el 
Folge, man kurirte nicht alle Krankheiten mehr durch Aderläſſe. Die | gönnt, alle feine Anlagen au reifen. Sein Todesbett, das der Kaiſer habe 41 entfernen, fei der Sed des Alkkathollzismus ier eee 
kranken Theile wurden aufs Feinſte unterfucht und die Krankheiten] durch die Verleihung des Eiſernen ober ehrte und die Vorſehung 38 7 (alle n en die ſich im Laufe d : 
ſomit in ihrem Heerde ſtudirt. durch die Heimkehr ſeines einigen Sohnes aus dem Ree erhellte, Rede einige Mal wieder) ale Redner beſpri Met das Uinfehlbar 105 7 
Dieſe Richtung hat das Niemeyerſche Lehrbuch unter ung, prak⸗]umſtand nicht blos die trauernde ittwe, fondern auch die Reihe vor⸗ Vongma und kommt unter kebhaftem Veiſal er 56. Aare 
tiſchen Aerzten, populariſirt; rückhaltlos verkündigt es die Birdow- trefflicher Schüler, die, ſelber chen Lehrer an deutſchen Hochſchulen dem Schluſſe: Wir wollen und müſſen die urſprüngliche katholiſche 
ſche Lehre und wo ſie, wie bei der Lungenſchwindſucht, praktiſche Bee | Bedeutendes geleistet, wie Ziemſſen in Erlangen und Liebermeiſter in | Are wieder herſtellen, wie jie Jeſus gelehrt, die Kirche der Liebe ple 
deutung hat, weiß er fte mit neuen Beweiſen zu ſtützen. : Baſel. Jus Grab aber folgten ihm die Thränen, der Dank, die Be⸗ des Friedens. Zu dieſem Behufe wollen wir den Anhän a alle ä 
Im wiſſenſchaftlichen Theil und feinen Grundlagen auf Virchow geiſterung von Taufenden don Kranken und Aerzten, nicht am wenig⸗ chriſtlichen Sekten die Hände reichen und uns mit En u einem 
gebaut, ſtützt ſich das Werk im kliniſchen Theil auf die berliner Schule, jten von jener Zahl ſtillwirkender ſchlichter Landärzte, denen mit feinem | Bruderbunde vereinigen. Der Redner, der auch des Wohlwollens und 
die jetzt maßgebende, die Arbeiten von Romberg, raube und A der Werke eine nene Jugend, ein erweiterter geiſtiger Horizont ’geihentt | der Einſicht des Gemeinderathes gedenkt, ſchließt mit der Bekanntgabe, 
JJC BR DA Salmatartapale felis meno ai 
Spezia is) $ vt A: * y 8 um zehn Uhr Vormi in der Salvatorkapelle ſtat 1 de. 
er ilfe zei ae Veen, De [Espert Der erſte altkatholiide Gottesdienſt in Wien. Hierauf las Pfarrer Anton die heilige Mee ee cen 8 
aie — hieren Beweiſe fir ihre Erklärungen beizubringen. „ In der Salvator-⸗Kapelle des Rathhauſes vollzog ſich am vorigen Aus are et ie Md fol my O 5 in Se ba i 
Grade die Deutung der einzelnen Krankheitszeichen iſt eine Lichte | Sonntag Vormittags jener konfeſſtonelle Alt, zu deſſen Verhinderung Ka elle Wie intere beften Bin ae de Herzen yh gauze 
ie cea 3 9 a 8 tk SN 8 Witt [ 18 . den fest De 8 Weber wie ol E e hie Ataboltten traten Seele für das Gedeihen des wahren Ghrittenthumes, Die Altkatholiken 
Heilmethoden. Der anita ait von Mitteln DO nde er wa Cte 8 ene t < hief en einen feier⸗ Frieſts. Binnen wenigen Tagen wird der altkatholiſche Pfarrer, Herr 
beſten modernen Büchern ſtand, iſt sans fagon über Bord geworfen zum erſtenmale als Glaubens gell 135 ony und hie ten eine gebot Halten, welcher antäplt ch des Dogma’s.an Der Unfehlberkeil des Paßſtes 
und das blos behält der treue Pilot, was mit moderner Einſicht wohl ſichen Gottesdienſt ab. Die a ab es Rath ausgeben au 7 — Aankrägliche Parre in Bals e raublinoten) Berzich ge 
erklärlich, mit klaren Gründen ſich ſtützen läßt und ſich wir ich bes ſchon lange vor der elften Vormi gsſtunde, für wel e der Begin bal, in Wien eintreffen und es werden ſobann eben Eta 
\ t. 2 i rührt manche vortreffliche Begründung cines des altkatholiſchen Gottesdienſtes anberaumt war, ein Bild bewegten ‚ in Wie q Panes Echo ; 
Sellmittelz 5 res Prüfun ſonſt ete eſehener Methoden. | Lebens. Während in der Kapelle die normalmäßigen Meſſen der eſſen für die Altkatholiten in der Salvatortirche geleſen werden. 
8 rade bei den ſonſt oft werkhloſen Do ör⸗Arbeſten wußte er ſeine e e geleſen wurden, hatte ſich in den Höfen des Magiſtrats⸗ — — 
Schüler zu werthvollen Unterſuchungen anzuregen. Ueber die Milch⸗ Gebäudes, ſowie in der Wipplingerſtraße und Salvatorgaſſe ein zahl⸗ 


Herr Auſim die Kirche verließ, ereignete ſich 


zu Ende. Bevor indeß Herr t 5 ; 
als cine arrangirte Komödie bezeichnet werden 


eine Szene, die wohl 


„ 


Nr. 494. Sonnabend, Erſte Beilage zur Pofener Zeitung. 91. Ottober 187l. 


und iſt, da er ſich perſönlich über die Anlage, der Feuerungen zur 
rationellen Verwendung dieſer Kohlen genau informirt hat, bereit 
jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. — 

— Der allgemeine Männergeſangverein hielt am 19. d. M. 
unter Vorſitz des Oberſtabsarztes Hrn. Dr. Mayer feine jährliche 
Generalverſammlung, welche ſehr ſtark beſucht war. Dem Bericht über 
Vereinsangelegenheiten, welcher zunächſt durch den Schriftführer Hrn. 
J. Lehmann erſtattet wurde, entnehmen wir Folgendes: Das Ver⸗ 
einsjahr 1869—70 ſchloß mit 322 Mitgliedern; davon wurden 36 zu 
den Fahnen einberufen, und ſind dieſelben noch nicht ſämmtlich wieder 
urückgekehrt; es traten neu bei 27, und ſchieden aus 37, fo daß der 

erein am 1. Oktober d. 3. 312 Mitglieder enthielt, don denen 80 
Sänger waren. Die Geſangübungen waren im verfloſſenen Vereins: 
jahr nur ſpärlich beſucht. Von Feſten wurden gefeiert am 11. Februar 
d. J. im Volksgartenſaal ein Friedensfeſt, am 3. Juni in Bartholshof 
und am 5. Juli im Viktoriapark ein Sommerfeſt; am 23. Juli d. J. 
betheiligten ſich viele Mitglieder des Vereins an dem vom Grätzer 
Verein in Eichenhorſt veranſtaltelen Sängerfeſt; am 15. Juni fand in 
einer perſönlichen Angelegenheit eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt. Während der Abweſenheit des Rendanten des Vereins, 
Pan Oberſtabsarzt Dr. Mayer, im Felde leitete Hr. Apotheker Kirſch— 
tein unter Mitwirkung des Hrn. Steinke die Kaſſenangelegenheiten. 
7 Dr. Ma yer erſtattete darauf den Kaſſenbericht, nach welchem der 

eſtand gegenwärtig 400 Thlr. beträgt. Die Rechnung pro 1869 —70 
iſt revidirt und richtig ge act worden. Auf Antrag der Reviſions⸗ 
kommiſſion ertheilte die Verſammlung Decharge. Hr. Steinke be⸗ 
richtete ſodann über eine Vorverſammlung, welche am 17. d. M. ſtatt⸗ 
gefunden, und machte im Namen derſelben Vorſchläge zu Wahlen a 
den Vorſtand. Nach langer Debatte, welche die Wahl des erſten Di⸗ 
rigenten betrafen, beſchloß die Verſammlung, eine Neuwahl an Stelle 
des bisherigen Dirigenten, Hrn. Muſikdirektor Vogt, nicht vorzuneh⸗ 
men. Zu Vorſtandsmitglledern wurden ſodann gewählt die Herren: 
Oberſtabsarzt Dr. Mayer mit 100, Lehrer Jul. Lehmann mit 71, 
Stadtſekretär Bartſch mit 70, Uhrmacher Schnibbe mit 61, Muſiklehrer 
Gürich mit 45, Hr. S. A. Krüger mit 41 Stimmen. Den ausſcheiden⸗ 
den Vorſtandsmitgliedern, Hrn. Kirſchſtein und Höven, votirte die Ver⸗ 
ſammlung durch Aufſtehen ihren Dank. Nachdem eine Reviſionskom⸗ 
miſſion gewählt worden war, wurde pro 1871—72 der elbe Etat ge⸗ 
nehmigt, welcher pro 1870—71 feſtgeſtellt worden war. Das Stiftungs⸗ 
feft des Vereins, verbunden mit Liedertafel, wird Sonnabend den 21. d. M. 
im Logenſaale gefeiert. Nach abgehaltener Generalverſammlung konſtitu⸗ 
irte fic der Vorſtand in folg. Weiſe: Dirrektor des Vereins Hr. Muſikdir. 
Vogt, Stellvertreter Hr. Muſiklehrer Gürich, Rendant Hr. Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Mayer, Schriftführer Hr. Julius Lehmann, Archivar Hr. 
Schnibbe, Vergnügungsvorſteher die Herren Bartſch und S. A. Krüger. 

— Berufung. Der Gymnaſiallehrer Dr. Weſener aus Inowrac⸗ 
law iſt als ordenklicher Lehrer an das kgl. Progymnaſium in Trzeme⸗ 
ſzuo bernfen worden. ; . En 
— Ein Erkenntniß des k. Obertribunals vom 30. Juni 1871 
lautet: 1) Ein deutſcher Nichtpreuße darf für ſeine Perſon in 
Preußen Auswanderungen nicht vermitteln und ebenſo wenig eine 
ras Vermittelung oder Auskunftsertheilung anbieten; 2) der Re⸗ 
dakteur einer, eine ſolche Ankündigung enthaltenden Zeitung iſt, wenn 
für ihn keine Unmöglichkeit obwaltete, die Strafbarkeit des Inhalts 
der letzteren zu erkennen, ftrafbar. (Für was der Redakteur nicht alles 
verantwortlich ſein ſoll! Ihm müßte ein Heer von Sekretären, 
Spionen und Poliziſten zu Gebote ſtehen, wenn er ſich von all den 
Dingen unterrichten ſollte, für welche das Gefeg und — das Ober⸗ 
Tribunal ihn verantwortlich macht!) 


dem er vorher ſich mit den hicfigen Intereſſenten verſtändigt hatte. | traf er die Erde mit dem $ aI 
. Ale, udigt hatte. : i em Kopf und derſelbe w 
Bas als ee An, bed ites on Carney der dae n cen e e e e I 
e S A eyenbahr nesreuzburg dur den Boden ſchlug, war ſchlimm zerſchmettert und 18 
Kreis und Stadt Schrimm geführt werden folle, falls der Kreis den | den Boden traf, wieder zrund er prallte, als er 
tare! SE ! 858 N ieder ab und fuhr 4 Fuß in 
Grund und Boden zu der ihn durchſchneidenden Linie unentgeltlich | alles mußte die junge Gattin a Die 1855 Tochter — ander 


ergebe und für jede Meile der im Kreiſe befindlichen Linie 50,000 | $ es mi o 
Thlr. Uttien zeichne. Da die Strecke fünf Meilen unſeres Kreiſes eee - IT — 
durchſchneiden müſſe, fo würden alſo — 80 Morgen per Bahnmeile „ ĩͤ Dr. jur. Dr iat Bol 7 
dung erf 75 aich fen. Die a sine DA entſprechende Aktienzeich⸗ =F a 
nung erforderlich fein. ler Komitebeſchluß wurde abſchriftlich un⸗ $ K k 
ſerem Bürgermeiſter eingehändigt. Hierauf berief der Nana zehn . V. rems 1, Zahnarzt, 
Grundbeſitzer zu einer Berathung auf den 10. Juli d. J., welche ein⸗ ; . ; Ä 
ſtimmig die Forderungen des Komites billigten. Auch dleſe verpflich- | Wehnt jetzt St. Martin Nr. 4 im Hauſe des Sanitätsrath 
teten ſich ſchriftlich, ſoweit die Bahn ihren Grund und Boden bes | Dr Matecki 
cührte, denſelben in dem erforderten Umfange unentgeltlich berzugeben, | — 
ließen aber auch ein Zirkular bei den übrigen Grundbeſitzern des 
Kreiſeszkurſiren, um deren Willensäußerung zu eruiven. Dieſe entſprach 
der Intention der Urheber des Zirkulars nur wenig. Man lehnte von den 
meiſten Seiten nicht nur jedes Opfer ab, ſondern gab noch unaufgefordert zu 
verſtehen, daß man nicht einzuſehen vermöge, welchen Nutzen die Bahn 
dem Kreiſe bringen könne. So lag die Sache, als am 21. Aug. der 
Kreistag zuſammentrat. Selbſtverſtändlich figurirte ſie in erſter Li⸗ 
nie auf der Tagesordnung. Der Kreistag aber hat keine Entſcheidung 
getroffen. Er erkannte wohl den großen Nutzen des Projektes für den 
Kreis an, beſchränkte ſich aber lediglich darauf, zu konſtatiren, daß er 
ſchon vor zwei Jahren zu den Vorarbeiten für eben dieſe Bahn 3000 
Thaler bewilligt habe, und eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern zu 
wählen, welche das Mandat erhielt, mit dem Breslauer Komite wegen 
ünſtigerer Bedingungen ſich in Verbindung zu ſetzen. Seitdem 
chwebt die Angelegenheit, ohne daß es zu irgend einem Reſultate ge⸗ 
kommen wäre. Wie die „Bol. Ztg.“ vor einiger Zeit mittheilte, iſt es 
jetzt hohe Zeit, daß die Kreiſe, welche ein Intereſſe an dieſer Bahn 
haben, mik dem Komite ins Klare kommen. Hoffentlich beherzigt dies 
unſere Kreistagskommiſſion und ſetzt alle Kräfte daran, eine Aussicht 
nicht entſchlüpfen zu laſſen, an der der Wohlſtand und Fortſchritt aller 
Bevölkerungsſchichten unſeres Kreiſes hängt. 

Inowraclaw, 19. Okt. Heute feierte das Perſonal des hieſigen 
Salzbergwerks das deft. des nun taufend Fuß tiefen Bohrſchachkes. 
Der Bohrer ſteht nun 587 Fuß in dem Salzlager, das in der Tiefe 
von 413 Fuß gefunden wurde. Der Bohrthurm war beflaggt und 
Abends veranſtaltete der Kgl. Bergwerks⸗Ingenieur Herr Stotz für 
ſeine Bergleute und Arbeiter in dem Saale der Schendel'ſchen Res 
ſtauration ein gemeinſchaftliches Abendeſſen, als Anerkennung für den 
Eifer, welchen ſie bei den nun 15monatlichen Arbeiten bewieſen haben. 
Die bisherigen ſo bedeutenden Erfolge bei dieſem Werke ſind vor⸗ 
nehmlich Herrn Stotz zuzuſchreiben, der das Unternehmen mit rühri⸗ 
ger Thätigkeit und Umſicht leitet. Außer dem Hauptbohrer ſind noch 
zwei neuere im Betriebe, um den Umfang des Lagers zu ermitteln. 
Behufs Förderung der Arbeiten ſoll eine Dampfmaſchine in Betrieb 
kommen, deren Eintreffen nächſtens bevorſteht. 
cc CSAS A TREEDEENERE 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Graudenz, 18. Oktbr. Vorgeſtern trat in Marienwerder das 
Komite für die rechte Weichſeluferbahn zuſammen, um über die 
nöthigen Schritte zur Beſchaffung der Mittel für die durch den Han⸗ 
delsminiſter inzwiſchen angeordnete Ausführung der Vorarbeiten zu 
berathen. Es wurde beſchloſſen, die Koſten auf die Kreiſe Graudenz, 
- : Marienwerder, Stuhm und Marienburg nach Maßgabe der auf die⸗ 
— Eine große Schlägerei fand Freitag Mittags auf der Bahn⸗ſelben fallenden Eiſenbahnlängen zu repartiren und die Kreistage um 

ofschauſſee zwiſchen den Arbeitern der beiden benachbarten Schachte Bewilligung der repartirten Summen anzugehen. Gleichzeitig entſchied 

att, und verſetzte dabei der eine Arbeiter einem andern einen Hieb] man fic) dahin, den Bahnhof Jablonowo als ſüdlichen Endpunkt der 
mit dem Spaten über den Kopf, fo daß derſelbe ſofort bewußtlos | projektirten 11 anzunehmen. — Uebr B ren daß inzwiſchen 
niederſank. Der Uebelthäter iſt verhaftet worden. auch für das 2 oe Warſchau⸗Dt. Eylau-Marienburg 


* . . , Eine neue Erfindung 
zu fördern, bietet fic) in dem nachſtehenden Schreiben über den Kräuter⸗ 
Haarbalſam Esprit des ehev=ws von Hutter & Co. in 
erlin, Depot bei H. Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9. 
Ho ſchreibt Herr Cand. Wegener aus Breslau. 
Bur Meiner langjährigen Kahlköpfigkeit habe ich durch 3 Flaſchen 
à 1 Thlr. Ihres vorzüglichen L des cheweux ein Ende 
gemacht und erſuche um weitere 2 Flaſchen. £ 
NIE WEUERE e SLO RE 


Heilung für Alle ijt in guten 
Heilnahrungsmitteln. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Quedlinburg, 24. Juli 1871. Wir erbitten uns von 
Ihrem ſo ausgezeichnet guten Malzextrakt eine Sen⸗ 
dung. F. A. Belger & Sohn, Wollenwaaren-Fabrik. — 
Meine Frau glaubt nur durch den Genuß Ihres 
Malzextraktes ganz hergeſtellt werden zu können. Sie 
hat ſich an anderer Stelle Malz Extrakt gekauft, hat aber 
einen großen Unterſchied zwiſchen dieſem und dem 
Ihrigen gefunden. Nach den Briefen meiner Frau muß 
der Heilerfolg durch den Genuß Ihres Malzextrakts ein 
brillanter ſein. H. Dyhrr, aus Berlin, Belle-Alliance⸗ 
Straße 84. — Sie wollen mir von Ihrer der Stärkung 
ſo dienlichen Malzgeſundheits⸗Chokolade ſo bald wie 
möglich zuſenden. H. Bauer aus Roſtock. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co., 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornik Hr. 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in Ho: 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewicz; in Gollancz Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple: 
ſchen: L. Zboralski. 


* — Zum ae pee prety en ite uſiasmus. die Ausfichten geſtiegen find. Eß ſoll gelungen fein, die Bedenken, 5 ee n 
Der „Diennit, ſchreibt: „Da wir hören, dap ple Direktion Di : de Kegicrt a, Bejtreber. Nen ae ry SO e eng on MIO 
3 e Vie die ton ANA DE Laicos ren, gegen das Projekt de weich wein Hauptſache zu Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 


fe 5 — en von den Säumigen Viele per Poſtvorſchuß ein⸗ beſeitigen, (G) : ER 

icht, i 5 lenden wir die Aufmerkſamkeit der Aktionäre darauf, daß die „Auch die württembergiſche Poſtverwaltung hat ſich dem 
piel tlie Diejenigen, welche die Annahme des Poſtvorſchuſſes, ber | am 15. Oktober ins Leben getretenen Verfahren der Poſtmandate bes 
Direktion wahrf Nanni erichtlich belangen wird auf Grund reits angeſchloſſen. Ebenſo ſoll in Baiern die Einführung mit dem 
— 8 Gezellſchafts tatuts.“ 1. November beginnen, fo daß die Mandate dann in ganz Deutichland 
es Inftallation. Am Dienftag fand die Inſtallation des bishe- über 6000 Poſtman Sn Berlin allein find während der erſten Woche 
rigen erabiichöflichen Kaplaus Hrn. Mary ans ei, als Domherr | über 6000 Poſtmandatformulare gekauft worden. 


att. Der Nachfolger des Hrn. Maryaústi ijt Dr. Meszezynski. - 
E Vermiſchtes. 


A Neuſtadt b. ee 19. DIE. 15 19— 523 0 da 1 
Die Kauflust für Hopfen tft nenen machen Zandler abgereist. Fü * Hamburg, 18. Oktbr. Ueber den jüngſt gemeldeten Diebſtahl 
der größte Theil der böhmiſchen und airiſchen Händler abgereiſt. Für = rer 95 ma rck schen Beſizung in Miiebrichsrn be bee tent 

Reſtaurateur Specht (80,000 Mark) erfährt man heute, daß die Kiſte, 


i i is 60 Thlr., geringere Sorten aber 

feinſte Primawaare zahlt man noch bis r., ger e Sorten 
h re Jal e iſt gar kein Käufer Y ! 

Find gama bermachliat. mn in es lc ein mit ſtarken Eiſenwänden verſehener Behälter — im Sachſenwalde 

aufgefunden und zwar mit unverſehrtem Inhalte. Die Sache bleibt 


vorläufig räthſelhaft, da der Transport den Dieben nicht ſchwer wer⸗ 


„— Für die k. Oberförſterei in Bolewice ift auf morgen 

rg in Nentompsl eine Holslisitation angeſetzt. Da für dieſes Jahr 
den konnte. Herr Specht war durch eine fingirte Depeſche hierher be⸗ 
rufen worden und wurde in der Zeit ſeiner Abweſenheit der Diebſtahl 


aus den Forſten ſehr wenig hartes Brennholz zum N kommt und 
¢ 
ausgeführt. 


la in der nahe der Stadt abgeholzten Faſanerie ſehr ſchnellen 
Nee ‘inet, fo iſt zu 5 pe den le tg RG a 
knapp werden wird. — Vor Kurzem brannte in dem Dorfe : 8 
an joel feilen von hier, eine bäuerliche Beſitzun beget mer peel oe a a 0 8 : A : a eae 
i rfi E eläuft ſich auf mehr als ättern wie folgt geſchildert: 30. Sel y 
r e wocuthan. | in Orange Count, Indiana, Profeſſor Wilbur und George H. Knapp, 
Redakteur der „Orange Count Union“, eine Ballonfahrt machen. 
Gerade als ſie in den Ballon gehen wollten, gaben die Seile nach 


Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie⸗ 
mand mehr die Heilkraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, Nerven, Bruſt⸗, Lun⸗ 
gen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſ⸗ 
ſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Cer⸗ 
tifikate über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, wovon auf 
Verlangen Copie gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalesciére bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
ihren Preis in Arzneien. 
Caſtle Nous. : Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
Die delikate Revalesciére Du Barry's hat mich von einer chro⸗ 
niſchen Scibesveritopfimg ber hartnäckigſten Art, worunter ich neun 
Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller ärztlichen Behand⸗ 
lung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende Ihnen hiermit meinen 
tiefgefühlten Dank als Entdecker dieſer köſtlichen Gabe der Natur. Mö⸗ 
gen diejenigen, die da leiden, ſich freuen: was alle Medizin nicht ver⸗ 
bezahlt, nich Du eae br a deren Gewicht, wenn in Gold 
ezahlt, nicht zu theuer ſein würde. 
wi ; Mit aller Hochachtung E. Spadaro. 
In Blechbüchſen von Ya $ und 18 Sgr. 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sor 
e 


x a man vorſätzliche Brandſtiftung vermuthet, fo iſt vom 
— at ik Entdeckung des Thäters eine Belohnung von 50 Thlr. 


und beide machten einen Sprung, um in das Schiff zu gelangen, aber 
ſie ſprangen 2 kurz und ergriffen nur die Stricke. Als der Ballon 
emporſtieg, ließ Knapp ſeinen Halt fahren und fiel von einer Höhe 
von etwa 30 Fuß herab, ohne ſich erheblich zu verletzen. Profeſſor 
Wilbur aber e ſich feſt ic fo E weet ae nen 
ern, was ihm jedoch ni elang. er Ballon ſchoß aufwär 
a Bing 5 dem Schiffchen. Die Zuſchauer ftanden | 2 Pfund 1 Thlr. See 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund IT 
ſtarr vor Schrecken bei dieſem furchtbaren Anblick da. Als der Ballon | 15 Sgr., 24 Pfund 18 bir. — Revalesciére chocolatée in Pulver und 


Rede ſtebende Bahnlinie unsern Freie durdpicóncide, und exbielt. qur i ile hoch emporgeſtiegen war, ließ der unglückliche Mann | Tabletten für 12 Taffen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 
Antwort, daß die Einzelheiten überhaupt noch nicht feſtgeſtellt fcien | etwa eine Meile ho porgeſtieg 7 lieh g if bir. 21 Ser. Bu besicgen 3 Parry e E See 


] ) 3 4 : ein itglieder | feinen Halt los und kam nun wirbelnd zur Erde herunter. Exit ſah | 1 7 : : rh Ri 
— R ee eg Ar Semin ab⸗ ce wie ert schoß ye Fuße ab e . a seas — — be Sch N re in deb 17 97 7 d Broß E Pete 

: 15 : : y th als | fic näherte OB er, die y ekehrt, herunter; dann aber ei 0 in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg bei Hirſch⸗ 
deputirt würden. Da vid Einladung aber fowohl ber Landeeth t fi f = : berg, in Danzig bei Neumann und nach allen Gegenden gegen 


auch die übrigen angeſeheneren Graubberiöe zu folgen behindert ee lees hele | oline. 


breitete er fic) horizontal aus, dann krümmte er td. ſtürzte kopfüber, 
waren, fo begab fic unjer Bürgermeister ſelbſt nach Breslau, nach⸗ 
Größte Auswahl modernfter 


ſtreckte ſich und fiel kopfabwärts gekehrt auf die 
ite Harlemer Blumenzwiebeln a 
ane gs e ern Deviant ea in Baſchliks, Sortis, Talmas um 
Sriedtidisfitage 32a Heinrich Mayer, ſouſtiger Saison-Nouveautés biligſt bei 
vis-a-vis der Prov -Bant. Kunft- und Anlagen- Gartner. M. Zadek Ir., 
Neueſtraße 4. 


Magdeburger saure Gurken 
und Magdeburger Weinsauerkohl 
empfing 


Eduard Feckert jun. 


Berliner- und Mibhlenstr.-Ecke, 


gelegt. ; a ; are 

17 19. Oktober. [Zum Eiſenbahnprojekt Po⸗ 
„ Dem großen Intereſſe, nag id unſer Kreis an 
dem Zuſtandekommen der Bahn Poſen⸗Kreuzburg hat, entſprechen die 
Anſtrengungen, welche gemacht werden, um die Führung der neuen 
Bahnlinie durch unſern Kreis zu erzielen. Schon vor längerer Zeit 
ſtellte unſer Bürgermeiſter bei dem betreffenden Bahnkomite in Bres⸗ 
lau die Anfrage, ob überhaupt die Ausſicht vorhanden ſei, daß die in 


Märkische 


8% Braunkohlen, SI 


frei ins Haus, TE EI E 
gefichte .. 22 Sor. pro Tonne Für die Herbit- und Winter- 


. bte . 206 Tonne, 2 
ab Bahnhof ©; thee von 30 Tonnen gefiette Kohlen 20 Thlr. Saiſon empfiehlt ſich der erſte — 
Wiener und Prager 


E. M. Haeberlein, Schuß- und Stiefel-Vazar 
S. Tucholski, 


St. Martin 27. 
Wilhelmsſtraße 10. 
Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden 
pünktlichſt beſorgt. 


Velour-Damentuch 


in den fhönften, modernen Farben, zu Kleidern, Jaquets ac verſende in belice 
bizer Ellenzahl billigft. Proben franco 


R. Rawetzky in Sommerfeld i. L. 


delikaten Revalesciére du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele 
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Im Auftrage der Fürſtlich 


3 — — — 


bringt der unterzeichnete. Staats⸗Kommiſſarius 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 


Brest: und Pflichten der unſprünglichen Konse\fiondre. 


| Reſerve⸗Fond Ende 1870 überhaupt 21% Mil. Dom. 


Vulkan⸗Oel, 


vorzüglichtes und ſparſamſtes Schmier- 


Tu Hüte N Den derten Gutsbeſitzern u. Landwirthen 


+ A material für Maſchinen, Wellen, Achſen, erlaube | 
Rumäniſchen Regierung allein it und u uberfälſcht in den neueſten Facons von 1 Thlr. mo age x ich mir * | | 


an in der neuen Galanterie-Waas| - bierdurch 


E = = ergebenft SS 
anzuzeigen, 
daß ich einen Transport Netzbrücher Kühe 
St. Adalbert Nr. 46 und 47 
(nicht wie früher Keilers Hotel) zum Verkauf ſtehen habe. 
W. Hamann, 
Viehlieferant. 
Guß⸗ und 
idymiedeciferne 
Fenſter 


zu Wohn⸗ und Stall⸗ 
gebäuden empfiehlt 


8. J. Auerbach. 


ren $ N 
S. Neumann, 


daß das zu Bukareſt zuſammengetretene Schieds⸗ Hot l du Nord. 


gericht die Konzeſſion, welche dem Dr. B. H. Strous- (Coal Company in]. Da Damen - Garderoben - Ger 


berg und Genoſſen zum Bau der rumäniſchen. West- Virginia ak 
Eiſenbahnen ertheilt worden, aufgehoben Bat. e . a Siomowska, 

Die Irhaber der von Dr. S'rousberg und Genoſſen ausgegebenen E Wilhelmsſtraße 24, 1. Etage, 

7,9, Rumäniſchen Eiſenbahn Obligationen werden deshalb au empfiehlt feine Reupeiten in Sammet. 

Bie Bette mangen des Geſetz 3 ig 17.f 20. Suit 1871 eben ee 5. A, Krueger mad Double malsters, Menante Roküimı 
Ramentiid auf Wititel 4 bis 6, welche alſo lauten: zu ſche mäßigen Preſſen. 2 


Artikel 4. 


Die Inhaber der Obligationen we ben durch alle möglichen Mittel der 
Ba oa benachrichtigt werden, daß fie aufgefordert find, (mis en demeure) 


. 
2 


eS W AAA 


Posen. 1 
tote Friedrichsſtr. 32a Lage 2 
Cech mg fraße 29/80... Gardinen, 
— leublesstoffe, 


Ausverkauf! Portierenstoffe, 
Die vod 28 51 Cretonnes, 
Biergehö ze, Tischdecken, 


Maulbeeren ꝛc. werden, weil 
geräumt werden wis, an Or Rouleaux, 
Ledertuche. 


ſo leich nach Aufhebung der Konzeffion zu einer Akulen⸗Geſellſchaft zu 
tonftttuiren (gemäß Artikel 14 der befagten Konzeſſion). 3 
Dieſe Geſellſchaft übernimmt aus dem Augenbiid ibrer Konſtitulrun⸗ 

d der Uebernahme des Betriebes der Bahnen durch dieſes Faktum alle 


— ˙³ A u u nn 


t 
und Stelle gegen Kaffe billtgft 


y 


rtikel 5. 


abgegeben, 


a a o 


A = Mufpehäing des noe ie * — E bi Inhaber] Samter. z f 
igationen innen en na em rine ru b e 0 2 — — ä —ů — — $ 

der Miprävglichm Konzeſſton, > weldnn Urthetisſpruch die ie e des F. Zweiger. Teppiche, m e A 
A Bm folgenden Bci verge coe) EEE für ganze Simmer, b : i o 
: sende enen — — ’ 2 ab. 
efe verfahren. Se acebenent” 590,000 Centner [md abgepaßt in allen Größen, Dreſchmaſchinen U Loc mobilen i 
Artikel 6. rothe Kartoffeln Fussdeckenzeuge, | oe R | 

Sogleich nach der Aufhebung der Konzeſſton wird die Regierung, indem an der Oftbabn jofort liefer⸗ Liuferstoffe, | 


Cocusnuss-Matten. 


fle eine gerechte und reich iche Abſchätzung der im Lande befindlichen Arbeiten 


Clayton & Shuttleworth 


in Lincoln (England) 5 
empfiehlt die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von 


J. Kemna, Breslau, 


Kleinburgerſtraße 26. 


bar offerirt 


Naumann Werzer, 
Kolekiſche Apotheke. 


und Materialien vornehmen läßt, alle Juhaber der Obligationen durch die 
Summe entſchädigen, welche dieſe Abſchäßung ergiebt. 


Berlin, den 17. Oktober 1871. 
Der Staats⸗Kommiſſarius der Fürſtlich Ru⸗ 


mäniſchen Regierung für die Bahnen Roman⸗ Auf dem Dominium 
Bukareſt⸗Turnn⸗ Severin Goſeiejewo 


T. G. Rosetti. bei Rogasen 


- E hs 2 : find. zu verkaufen 
North British und Mercantile 


5 t. junge Ochſen u. 
Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 3 St. junge Kühe. 
(gegründet 1809) 


mit Domicil und Grundbefis 
in Berlin, Oranienburgerſtraße 60/63. 
Grundkapital 13 Millionen Thaler. 


Die größte Auswahl. 
Stets die neueſten 
Genres. 


Billigſte Preiſe. 
Poſen, Markt 63. 


| Robert Schmidt 
| (vorm. Anton Schmidt.) 
Patent. Chignons|= 
und Zöpfe 


er 


er — 


r 


—_— {ir 


— a 


Magazin 


Hotel du Ro:d. 


Thaler. Wierzyce hat zum Verkauf. 4 „ E ur | 
Die Geſellſchaft ſchließt Feuerverſicherungen jeder 6 ſchwere Maſtſchweine und ; ike 
Art zu feften 5 billigen Prämien. — Für Landwirth⸗ 80 j. engl. Schweine (Läufer) Wiener und Prager 
ſchaft und Fabriken beſonders loyale Bedingungen. — der Nortſbire-⸗Race. He rren- 5 fiete f 
€ und 
Damen⸗Schuhe 
empfiehlt billigſt 


Sicherſtellung der Hypotheken- Gläubiger. — Bei mehr- 
ähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung bedeutender 
abatt. 
Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, fo- 
o 
Louis Levy, ¡a 
Ariedrichoftraße vis-a-vis der WoRube | 
Jagd⸗ 
Gewehre, 


wie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen empfeh⸗ 
Fabrikat von Jos. Oflermann, 


len ſich : 
Die General⸗Agentur Poſen. 
Büch tey wacher in Köln am Rhein. 


aller Arten von 


für Portters, Kammerdiener, Leldjäger, Kutſcher, Stallleute 2c, 


befindet ſich in Berlin bei 


Baum & Koppel, 
Ma Seipzigerfir. 107. 


Preiscourant und Maaßanleitung gratis. 


~ HAUPTNIEDERLAGE 


AS 


* 


Der Bock. Verkauf | 


in meiner Stammſchäferei zu 


Simsdorf bei Breslau 


beginnt am 2 November. 


F. von Mitschke- 


fl. F. Dauditz scher 
Magenbitter“ 


fobrigict vom Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Gharloiten- 


S. A. Krueger, 


Comtoir: Friedrichsſtraße 32a, 
ſowie alle Haupt⸗ und Specialagenten in der Provinz. 


F feuer-und Ia 
diebessicherer_ 


— pi — Gibrice Peri RR PDA le + Geld -und 
Haenssgen's Hotel, Collande. [Maracas He tort — ae 19 
> . . NS AA 3 15 - 8 
Schwiebus, 2 A te qee e 50 aye es a 1 Herrn R. F. Danbig in Berita. 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, neu und Ta ee er e pete ti 3 Ich gebrauchte Ihren 
Magenbitter gegen 


komfortabel eingerichtet, ſolide Preiſe uud prompte Be⸗ q 

dienung. Poſt⸗ und Telegraphen-Amt im Haufe. Der Bock-Verkauf ; 

Smnibus des Hotels befindet ſich bei Ankunft derſuer Stammfhäferei gu Wir] y 

Züge auf dem Bahnhofe. chenblatt bei Jeßnitz in der 
rss => |Raufig hat begonnen. 


Geſchüftsverl egung. Auf vorherige Mittheilung Ei 


ſtehen Wagen in Jeßnitz zur 

Mein Bildhauer⸗ und Steinmetz⸗Geſchäft befindet fi Abholung bereit. Jiſcher. 
gegenwärtig in demſelben ehemaligen Zychlinski'ſchen ET SE 
Grundſtück, von welchem ich einen Theil käuflich übernom⸗ 
men habe. Der Eingang iſt vorläufig noch Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 28, ſpäter Mühleſtraße. 


2. Samelzki. | 
Echt ruſſiſche Boots, 


Wiener und Prager Herrenſtiefel, 
Wiener und Offenbacher Lederwaaren, 
Seelenwarmer, Tücher, Cachenez in Seide und Wolle, 
> pe in Seide, Zanella, Alpacca und Banme 


Re genſchirme wolle, 


Herren- und Kuabenhüte in grofiter Auswahl zu 
auffallend billigen Preiſen 


offeriren Markt 83. 


ee Russak & Czapski. 


Kolikanfälle mit so 
gutem Erfolge, daz i 


nicht umhin kann, Ihnen meinen 
Dank zu ſagen. 
Gotthold Packbuſch. 


RKonigsherg t. Pr BREITESTR.IB, 


. Rneipb. Langgaſſe 1. Fe 
en, 


ferne Bettſtellen 


mit Spiraldrahtmatratzen em⸗ 
pfiehlt : 
S. J. Auerbach. | 
Pao an .oona| 
Galéne- 
Einspritzung 


heilt ſchmerzlos innerhalb drei 
Tage jeden Ausſiuß der 
Harnröhre, femob: niich n 
Bon als auch entwickelten und 
ganz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin 
Frase Sehwereloee, 
Reipgigerftvake Nr. 56. 
Pete pro Flasche ned Ger 

rsuckganmeiſung 2 Thlr. 

Vor gefälſchtem Fabrikat 
gleichen Namens wird drin. 
gend gewarnt. 


5 — töpfe, 
Der Dodverkauf Peunleun⸗Koch Apa 
aus der Negretti» Vollblut- 
Heerde zu Sroczyn bei 
Kiszkowo iſt hiermit eröffnet. 
Wagen auf Beſtellung 
nach nichſen Pofitationen: 
Eta vener leichter balbverd ter Las 


gen und eine Britſchte auf ö der, 
oreritt zu einem ar Preis 


S. Rosenberg, 
Polen, Gr. Gerberftr. 2. 


rate 
affeleiſen, 5theilige, 
immteiſen, 
Cine ganz complette Küchen⸗ 8 
inrichtungen empfiehlt billigft|Sgrimm. — — —_— 
Moritz Brandi Baden ret 
Markt 55. b 5 


Wotteriestosfe 7, 16 Tr Orig) |" 
1, 8 Th., Vio 1 Usa 2 Th. verſ. 
L. G Opansti, Berlin, Jannowitzbr. 2. 


te 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 
Tanbenſtraße Nr. 4. 
M. Braunspan. Kürſchnermſtr. 


Das Portrait des Präſidenten . 


Heinrich v. Kornatowski, 
gemalt bh Maler Raschke 
t. J. 1801, iſt abzuh. Wo? f d. Exp 


Fr. Meraner Curweintrauben, 
; gr fr. 3 ber er Sen A — J. Lissner, 

mage de Brie, Camenbert, Roquefort, „ sm som. Seren. AE Buch E 

Chester, Stilton, ete. ete., alle Sorten gc eee Got "1 10 un, Soeben if Pe Kunst- und Antiquarhandlung 
franz, holl.. belg., schweiz. Liqueure, ie su bereuen Klima von Poſen 
sowie zur beginnenden Saison reich- eee e 
haltig assortirtes Lager simmtlicher obachtungen auf der königl. me. 
Sorten Thees, empfiehlt 


Posen, Wilhelmsplatz 5. 
Grosse) Auswahl elegant qelundene) Werke, Klassik im) dew 
norchicdematen) diuaqaken), Gehalücher, Kumsd)- und Prachbuerle). 
Allgemein müssenschahllichen Sido. Solmiacho und ham 


2000 Schfl. Rartoffin 
weiße, find zu verkaufen bei 
dem Grundbeſitzer 


teorologiſchen Station zu Pofen 
in den Jahren 1866 bis 1870 


J b A ] A. Jeske von nch Gehbibliotheld. 
5 , Dr. Albert Magener A A Gee ut 
aco p pe = an der Breslauer Chauffee. | Oberieprer an der aan : Grösster Sage) now Ruhlastichen), Siroquaphicon, Photoqra- a 
: oA AR Ba Preta 10 Sgr. heen, Skereoscalre y hiere) amd memerend Oele 
A = Wilh = Imsstr e. roe El t Daft iba — Bertigug 75 x 4 5 55 oy me * älden, Oe ] 
,, a 
Kibinger Neunaugen % Bon Pen. We ulate de mel resend antiqpaische Lagar, Spucoliñ Yn alt hal 
2 = 9 jowie rologitden 8 * e sche) Cal 
Giinse-Niilzkeulen, Morgenſchuhe 555 1 
G | Y A | und Pantoffel his pe 1 0 cod a. du, A SHE ais 
= eimintarte (Farbendruck) u er 
eiee-Aa ? empfiehlt einer Karte der täglichen Wirme. Dof gd he Erre Coſtenoble in Jena. 


mittel für Poſen Preis 1 ¼ Thlr. 
Poſen, 20. October. 1871. 


J. Lissner, 
Bug», Kunſt. und Antiquar- 


geräucherten Aal und 


8 S, T 2 
Kieler N protten uchol ski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Ernst Rehfold, Wilhelmsplatz 1. 


Hotel de Rome): 


von vorzüglicher Qualität empfing und empfiehlt A EEE Sie D ramat i f 6 e W erk e 
Corſets et Karl Gutzkow. 


Gubener Zeitung. 
Inſerate pr. Zeile 1 Sgr. Poſt⸗ 
abonnement vierteljährlich 93/, Sar. 
Albert König. 


Friſch geſchoſſene Re he, im Gar zen 
und zerlegt, und friich geſchoſſene Hafen 
empfiehlt 


Isidor Busch. 


WW Feinſte Hamburg. Fleiſchwaaren 
fet8 friſch in größter Auswahl und 
ſelſche Jauerſche empfiehlt Kletſchoff. 
Ungar. Weintrauben, 
Astrach. Perl- Caviar, 
Teltower Rübchen, 


in größter Aus gahl empftehlt 


S. Knopf, 
- Schloßſtraße 4. 
255953855858 
Preisgekrönt in Paris! 


Weisser Brust-Syrup 
von G. A W. Mayer in Breslau 
ift bei Huften, Afthma und allen Lungen. 
leiden ein ärztlich empfohlenes unübır. 
treffliges Heilmittel. 


Barmen, 18. Februar 1871. 
Herrn W in Elbinger 8 
In Oldenburg erhielt ich beim Derg | Russische Sardinen, 
empfehle ich mich zum Bezuge von frischen Seefiſchen, flächen Hum⸗ a ee dae Brabanter Sardellen, 
mern, „en Auſtern, rae Gemiijen, cafes Früch⸗ bei meiner Entzündung im Halſeſſowte Schweizer-, Holländer, 
. : : Fine] [arte Diente, octban bat, folEidamer-, Kräuter-, EI Sahnen- 
ten u, Gemiijen in Bledbof.n Wild u. Wildgeflügel, erſuche ich Ste hierdurch, mir Loch gefl. | GAME”, , 
pa I umgezer d 3 Fläſchen davon zuzufenden Käse empfiehlt die Wein⸗ u. Waaren- 
feangöfigen Poularden, Straßburger Paſteten, ache 


iu kal e, 0 pr. BoRtoorig up] Gandlung von 
22 13 1 4 l 

Trüffeln Ne. N. und verſichere prompte Bedienung, befte Qualité Rudolph Kietzmann, 
und ſolide Preiſe. 


Dritte vermehrte und neu durchgeſehene Geſammtausgabe. 
In 20 Bändchen. 8. Elegant ausgeſtattet und brochirt. Preis 
jedes Bändchens nur 5 Sgr. 

Dieſe dritte Geſammtausgabe ſchließt ſich in Format und ele⸗ 
ganteſter Ausſtattung an die Klaſſiker⸗Auszaben von F. A. Brock⸗ 
pu in Leipzig und des Bibliographiſchen Inſtitutes in Hildburg⸗ 
auſen an. 

Die erſten beiden Bändchen, Zopf und Schwert und 
Uriel Acoſta enthaltend, ſind in allen Bet pore 
zäthig. — Bom 1. Oktober dieſes Jahres an wird alle vierzehn 
Sage bis drei Wochen ein weiteres Bändchen erſcheinen. 


Eduard Feckert jun. 


Berliner- und Mihlenstr.-Ecke. 


2 Echt Culmbach er Bier 
4 g Joseph Liedke, 
® Berlinerſtraße 14. 
Delikateſſen- Handlungen, Hotelbeſttzern, 
Köchen und Reltauratenren 


Brachvogel, A. E. Nareiß. Trauerſpiel. Dritte Auflage. 
Miniatur⸗Ausgabe. eleg. broch. 24 Sgr. eleg. geb. mit Golb⸗ 
ſchnitt 1 Thlr. 2 Sgr. 


Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg. 


Die kleine deutſche Köchin. 


Allgemein feßliche und genaue Anweifung zur Fi einer ſchmackhaften 
tiordsfeluben und bevel td di Kacke. ee, 

Auf 60 jährige Erfahrungen begründet und herausgegeben von 

Louiſe Richter. 

Ergänzt durch ein nach den Jahreszeiten und Monaten geordnetes 
Küchenzettelbuch von Loutſe Charl. Pommer, geb. Fabian. 
Eleg. broſch. Preis 7½ Sgr. 

Die thine Köchin enthält rahe an 600 Recepte zur Buberettun 
aller Arten Speiſen, als: 60 Suppen, 88 Fiſche, 60 Gemüfe, 11 
Bralenfleiſch, Wild und Gefla el, 76 Saucen, 18 Pudding, 39 Kloͤße, 
Pfannkuchen und Eler, 30 Hrüchte und Com pols, 55 Paſteten, Badwert 
und Toren, 50 Gelées und Eingemachtes ꝛc. 

Die praktiſche Brauchbarkeit dieſes Buches und der Werth feiner 
R:cepte ift durch einen ik von mehr als hunderttauſend Grew: 
2 ee die in zwanzig Auflagen über ganz Deutſchland verbreitet, 
en eden. 

Vorräthig in Til bet 


Louis Türk, Wilhelmsplatz Nr. 4. 


N Bei August Hirsehwald in Berlin erschien zoeben: 
(dnrch alle Buchhandlungen zu beziehen) 


Posen a Ernst Rohfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome): 


cht 8 
ar Gnejen, Domſtraße 37. 


Fr. Schröder, Springerſtraße 3. 
Thees, 


Alleiniges Lager in Poſen bei: 
W. A. Krentscher, Gebr. Krayn, een 1, 
Berlin. Charlottenſtraße 33, N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16 [echte ruſſiſche und chinſiſce Waare 
fidor Buſch, Sapiehaplatz 2, empfehlen zu ſeliden Preiſen. 
rug & Fabricius, Breslauerſtr. 10 Schloßſtraße 4. a 


9 Achte er eeoeseoosoo| Gebr. Weitz 
ero ps da 5 Dr. Friedr. Lengil's : Gap-Weine 
Varterzeugungsmittel 3 ae a 


Es tft dies keines der vielen öffentlich ausgedotenen Schwindel⸗ E Geſicht entſtande⸗ * ee ae 
mittel, die nur auf Täuſchung hinauslaufen, Ken die Wirkung, bie nen Runzeln preiſen ee u. dlaſchen 
Carl Erkes € Comp. 


dieſes Mittel auf den Wuchs der Barthaare ausübt, berubt thatfad- Nu F 
lich in dem E nie der vom Profeſſor €, Thee entdeckten Pflanze 3 Blatter: 


Onionar. Dieſes Präparat darf in Folge feiner ausgezeichneten Mir. ey, A 
kungen gewiß me wits Uebergeugung Sina auf das Angele⸗ AN? narben, giebt andbuch 
gentlid te empfohlen werben, indem es den Barlwuchs mit unglaublicher ihm eine jugendliche Ge⸗ 


chtsfarbe; der Haut ver- 
eiht er Weiße, Zartheit 
und Friſche, entfernt in tir. 
zeſter Zeit Sommerſproſ⸗ 
ven, Leberflecken, Muts 
termale, Naſenröthe, 
Miteſſer und alle anderen 
Unreinheiten der Haut. Be⸗ 
ſtreicht man z. B. Abends 


Schnelligkeit befördert, und ſelbſt bei jungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bart erzeugt, was ſchon durch zahlreiche Zeugniſſe be. 
wieſen wurde. 


Preis per Valet ſammt Gebrauchsanweiſung 
Ge Thr. 1. | 

General⸗Depot bei 6. I. Reuling’s Nachfolger 

in Frankfurt a. M. 

Depot in Poſen bei S. Spiro, 

Schuhmacherſtraße 6. 

Dr. Pattisons Gichtwatte, 

das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, 

als: Geſichts⸗, Bruſt, Hals. und Zahaſchmerzen, Kopf, Hand. und Kniegicht, 


Gliederreißen, Rücker ⸗ und Lendenweh u. ſ. w. In Paketen zu 8 Sgr. und 
halben zu 5 Sgr. dei 


Frau Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. 


der 
Militär - Gesundheitspflege 
Dr. W. Roth, = Dr. R. Lex, 


Kgl.Sächs Generalarzt. Kgl. Preuss. Ober-Stabsarzt. 
Erster Band. Erste Lieferung. 
Mit 70 Holzschnitten. gr. 8. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Die vorliegende erste Lieferung enthält die Abschnitte: Wasser Luft 
und. Ventilation, Boden, Witterung. — Die 2, Lieferung folgt noch 
in diesem Jahre, 


Prämien-Anlehen der Stadt Venedig v. J. 1869. 
Obligations-Loose à Francs 30. 
Hauptireffer: 

Lire 100,000, 80,000, 70,000, 60, 000, 50,000, 

40,000, 30,000, 25,000 ete. 


liegen vor. 


Kieler Sprotten, 
Fele dame ts Hamb. Wücklinge, 


ö 
: ha, „ ” 7 
BAG [Gon ae pole und alle Sorten Kafe 


1 
genden Morgen faſt un⸗ 
empfehlen billigſt 


merklich Schuppen von ' 
Gebr. Andersch. 


der Haut, die dadurch 
Vielſeſtige 


blendend weiß u. zart 
Nachbeſtellungen 


rd 
Preis eines Kruges ſammt 
Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 

auf meine nachſteh enden Gigarrenforten, 
find der beſte Beweis für die vor» 


_—— 


General «Depot bei &, 
L. Reuling's Nacha 
folger in B anffurt a. M. 

Depot in Pofer bei 


Eine Reihe von Anerkennungsſchreiben über die Wirkſamkeit 


Gin Quartier von 5 Stuben wird 4 S. Apir N f In den nächsten Jahren finden 5 Ziehungen jährli 
a A eee Nervö es See ez 6, e cen (foun Baer le SL. Januar, 30. April, 30. Juni, 30. September gr 
AA AAA ben mit Recht empfehlen: , Jede Obligation ist bis zur planmässigen Rückzahlung mit we- 
Markt 76 im Hofe ift cine 3 ah n w e b &chte Co In: 8 Sol á 5 Thlr. La Resolution] nigstens Frs. 50 oder EN 1 7 dewinnziehun en Detheilia rt. 
wird augenblicklich ge] — er 16 Gewinne sind in Venedig, Mailand, Frankfurt a/M., Berlin e 


Remiſe vom 1. Januar 1872 
ab zu vermiethen. Näberesſerr an', 
in der Lederhandlung Büt⸗ 


ohne jeden 5 zahlbar. 

iese Obligations-Loose mit deutschem Ste 
á Thlr. 6 bei allen Bankiers und Geldwechslern A ER 
woe 1 Ziehung am 30. November a, e., Ilaupttreffer: Frs. 
„000. 


Einen Lehrling mit den nötbi 
o ene —— “ae ' 


Wasser 4 Facon 6 und 4 Bor 
acht zu haben in Poſen bei G. ww. n 
Zur Bre 5. Lott erie. Czempin del Gustav Grün. Joh. Adam Roeder "ren ERLERNTE 
a = empfehlen billigt Veſtes Vogelfutter 
o wu faat, geſchälten Hafer, ſederzell]belder Lande ſprachen mächtig zum fo- 

Thlr. otterie Somtoir, 2 Knaben urd 2 Zimmer nebft Küche] Friſche fette Danziger Speckflun · bill; g f 

{ i Dd fien. f = 2 arenhandlung von Mesdolgahk 
f bee e | le em Spekodatinge vf bil wleigun] Gigareenfabrit. u. Juportenr. Moritz Briske's Wwe. |siscecscns, Guan, 


tit d Dr. — 
e e ese Vunſch-Sprupe 
vo 
Paulmann, Waſſerſtr. 4, und in 
Gebr. Andersch. 3. ft. deckten Beer, [heut 
H. Wilke, ortigen Antritt fudt die Mein. und 
A | Sp etoüdlinge empf.bil Seletſchoff. 


yr MS - * 2 1 


Annonce. 


Ein junger, deutſcher 


Wirthſchaftsſchreiber 


(evangel. Konfeſſton) beider Landes: 
ſprachen mächtig, wird zum 1. Sa. 
nuar k. J. geſucht Gefällige Offerten, 
ſowie Abſchriſt der Zeugniſſe werden 
gebeten an die Guts verwaltung E 

0 


Baltischer Lloyd, 
Stettin-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien-Geſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗ York 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Humboldt, Capt. Y. BWarandon, Dienſtag, 31. Oktober, Mittags. 2 
Zwei Lehrlinge, molaifh, mit 


e Capt. Y. Dreyer ienſtag, 28. November, Mittags 1 pp 

agepreife: I. a0 Do Riese ss, ee "55 en Br. = incl Larra u, PR 2 e G A Eine Lehrlingsſtelle pen setae werden 12 65 [as 
5 1 . en Un \ 

Padetbeförderung nach a oe ae 1 deinen A n Staaten 2½ Sir meißwaaren-Geſch. verl, turd fit unter ginftig:n Bedingungen, zu be. |ntal- und Deflation’ Gesch 


4 große Keller, 


von denen jeder aus 6—8 durchaus trockenen, be⸗ 
wohnbaren Räumen beſteht, ſind zu Lager⸗ oder 
Geſchäfts⸗Lokalen ſofort zu vermiethen 


Schuhmacherſtr. 1316. 


Klein⸗Guttowy bei Wreſchen fran 


elnzuſenden. 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Poſen an M. Lichtenſtein in Stettir, ſetzen in Elarsers Apotheke. H. Caſſriel & Co. 
MM. Sehoenlank, [one en Die Direktion in Stettin. Rozmarktſtraße 8. Schrimm. 
- | chen, wege angel Zufuhr eine maßgebende Rotirung nicht erfolgen. | u. 1 Sf 8 Bi. pro 100 Kligr Br. unverft. inkl. Sac. Roggenmehl Rr. 0 u 1 
OTE. Cetege QINE. Mel 4% an 15 8 Nr. fe 1 5 —6} Thlr. Roggenmehl | pr. 100 Riige. Br. unperſteuert inkl. Gad, per dieſen Monat $ Rt. 4-48 r. 
Kr. O u. 1 aft Eble. (pro Etnr. unverftenert). by, Dit Rov. do., Rov» Deg, 8 Rt. 881 Sgr. bi, Deg-Ton. — Apr E 
Das Termingeſchäft in Roggen geſtaltete fih anfänglich matter; es blisb 8 Rt. 77 Sgr. ba. (B. H. 8. 

indeß demnächſt der laufende Lermin gefragt, während alle übrigen Sichten Stettin, 20 Oktbr An der Börfe, (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
eine flauere Tendenz annahmen; in den letzten Tagen aber gab ſich überhaupt ſchön. + 11° R. Barom.: 28. 4. Wind: O. — Weizen feſter, p. 2000 


wiederum eine feftere Stimmung kund, wodurch auch Preiſe eine ftetgernde fd. loto alter gelber 68 —78 Rt., neuer 68-82 Rt., pr. Okibr 82 bz, Ott. 
Richtung bie Mus Schluſſe verfolgten. Roe. 8 ¿69 Brühjahr 82 by. B. u. G. — Roggen fleigend, p. 2000 Pfd. 
In Spiritus war die Zufuhr gering, von welcher ein Theil per Bahn | loto 56 —69 Rt. Okt. [8— 20 bz. Okt. Nov. und Nov Dez. 57459 bz., 
zur Verſendung fam. Der Pande bewegte fig während der erſten Tage in | Frühlahr 577 . 59 bz. — Gerſte ftille p. 2000 Pfd. loto Oderbr 50—51 
einer andauernd feſten Tendenz, worauf in Mitte der Woche eine mattere | Rt., mark. u. feine 52 524 bz, Frühjahr ſchleſ. 51 G. — Hafer behauptet, 
altung und mit dieſer auch eine Preisreduklion eintrat, bis ſodann bet | p. 2000 Pfd. loto 39 4 Rt, pr. Oktbr 45 V., Frühlahr 47 B., 463 G. 
Velauf der Woche neuerdings eine púsftigere Meinung ſich geltend machte,, — Erbſen unverändert, p. 2000 Pfd. loko Futter- 50 -b 1 Rt., Koch- 52 — 
welche eine Erhöhung der Preiſe pervorrief, die am weſentlichſten Loko⸗Waare 54 Rt., Frühjahr Jutter⸗ 524 bz. — Sommerrübſen p. 2000 Pfd. loto 
betraf. — Ankündigungen hatten weder in Roggen noch in Sp ritus Ratt. 96-106 Rt. Winterrübſen pr. Okt 121 Bi nom. — Rüböl matt, p. 200 
oi, rae 9% 8 8. en i 15 fel = 100 gn’ i 

pril. Ma 3. 28 B. — Gyiritus fletgend per iter a 1009 
Produáten» Börfe. loto ohne Bah 22-224 Mt. by, Kurze Bleferung mit Gab 224 by, pr. DIE, 
Berlin, 20. Oltbr, Wind: SO. Barometer: 284“. Thermometer: | 2:2 by. h 
120 +. Witterung: ſehr ſchön. — Brononcirter als geſtern zeigte ſich deute | Frühſahr 208 $ by — Angemeldet: 2000 Ctr. Roggen, 1000 Cte. Rübſen. 
im Verkehr mit Roggen, daß auf Okt.⸗Nov. von der Plaßzſpekulatlon ein | — Regulirun zpreiſe: Weizen 82 Rt., Roggen 688 Rt., Rübſen 121% 
beſonderez Gewicht gelegt wird. Der Preis dieſer Sicht dat ſich ſehr | Rt., Räböl 283 Rt. Spiritus 217 Rt. — Peiroleum loto 64 Rt. Dz. u. B. 
wefentlich höher geftellt, während die entfernteren Termine nur zögernd dem | Regultrungspreis 64 Rt., Oktbr.⸗Nov. 64 B, Nov Dez. 6 B., Dez.⸗Jan. 61 
8 ) 


Aufſchwung folgen. Die Situation wird erſchwert durch die gerade jetzt leb. | bz. u. B. (0R.-B. 
nate 8 Frage me Waare. Es kam qu regem Handel auf Breslau, 20. Oktbr. (Amtlicher Produlten⸗Börſenbericht.] Roggen 
Termine und auch loto ift der Umfaß ziemlich ausgretfend gemefen Eigner | (p. 2009 Pfb fieigend, pr Oktbr. (0 B Ott Nav. 58-69 bz. Rov. Deg. 
q ihre Borderungen nur menig erhöht — Roggenmehl höher. — | 57-4 bz. u. B., Jan ⸗Jebr. 67 dz u. G. 4 B., Upril-Mat 57 —¿—¿ by. u. G., 
€ knapp offerirt. Gekändigt 12,000 Ctr. | Mai- Juni 5"4--58 bz. u. BD. — Weizen pr Oktober 79 B. Ger ſte pr. 


igen etwas fefter, Oktober bli 
Ründigungspreis 85 Mt. per 1000 Kilge. — Hafer loto beffer zu vermeriben, | Ditbr. 49 B. — Hafer pr. Oktober und Okz.⸗Rov. 43 G. April-Mai 4 
Breen verkauft. Gekündigt 600 Etr. Kündigungs- = bz. — Lupinen fill, p. 90 Pid. 42-47 Sar. — Raps pr. Oktober 

O Kilgr. — Nabel in feRler Haltung und auch auf | 118 G. 

Herbſt wieder höher bezahlt Gekündist 500 Cte. Kandigungspreis 297 Ri.] Olt Nov. 14 B., Nov.⸗Dez 137 B., Dez Jan, Jan.⸗Febr. u. Febr. 
er 100 Kilogr. — Spiritus in mäßigem Verkehr; bet zucüdhaltendem | Mpril-Mat 13.1 bz. — Raps kuchen ſteigend, pr. Cir (9 71 Sgr. — 
mpebot fteten Rp die Prei de, etamdig 10,000 S 

24 S loto pr. 1000 


preis 22 Rt. 2 — Weizen Kilgr. 87 Ri. nach] Liter A 100 % 213 B., 214 Bo, pr. 100 Liter a 100% pr. Ott. 214 G., Okt. 
Qual., fein gelb 8455 per diefen Monat 86-854 bz. Ol-Rov. 83 by. Kop 2 f dz. u. B. 4 G., Nov. Dez 204 G, April-Mat 204 ba u. B., 
Börſe zu Poſen 2 Myr Mal 8220052) ty, Matcdunt BSH 021891 | Wat-Deat DI bo ©. — Bint Godufla- Marken Hättenlager “Ay Xhle pee 
21 Ott. 1874 — Roggen loto pr. 1000 Külgr. Ó8—624 Rt nach Qual gef. 593.6 k ba, | Raffa bezahlt. Die Börſen⸗Kommiiſten. 
on 4 : per diefen Monat 6'4 bz., Olt.-Rov. 60-614 -61 by, Nov. Dez. 693 — 603 Br 6. 20 Oktober. Witterung: klar. Men gens 1° +. 
Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. "60 bg, Dez. Jan —, April Dat Ó9 69. 4—} by, Mal. Juni 59 —59 Mittags 9 . — Weizen 120 -¿26pfb. 76—8) Tee. 80. Laoeſd BL 
I ee 3 4 bz. — Gerfte loto per 1000 Rtigr. große und Heine 48--64 it. nad) | —84 Thie pr. 2125 Pd. Bolg — Beg gen 115 -124pfb. 48 52 Thlr. 
ey [Brivatberiat.] Wetter: fain. Moggers ermattend pr. ual. — Hafer loto per 1000 Riloge. 41 52 Mt. nach Qual, per diefen | pr. 2000 Pid Bollgem — Gebſen 45-5) Eple pr. 2250 Pfd. Bollgew. 
Dltbr. 55 a bz u. G. Otibr. Nov. 543 B. u. G., Rov. Deg. 544 bz, | Monat 463 B., Ott.-Rov. 461 B, 46 G., Rov. Deg. 453 bz., April-Mat 474 | — Spictins 211 Thlr. (Bromb. Ztg.) 
Dez.⸗Jan. do. Frühlahr 55 - 514 by. u. G bz, Mai. Juni 48 bz — Grbfem pr. 1000 Rilgr. Kechwaare 60—6 . Rt E - - - 
=" Spiritus 1 feh. pr. Otter. 19 bz, Rovbr. 10 B., 184 G., Dez. | 12% Dual, Buttermaare 51-58 Rt. nag Dual — Raps pre 1000 Rilgr. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
183 B., ¡83 O., Januar 19 G., April Mai 193 bz. u. G., Mat 194 by. 108120 Rt. — Rabfen per 1000 Rilogr. 106119 Rt. — Lein dl loto | ——— „„ 
u. B., Sunt 1 B. 5 ¿00 Bigs. ohne Bab 26 Mt Avi pe 100 Ril loto ohne Bab OL MI, | Datum. | Stunde [Bari | Therm. Wind. | MWoltenform. 

y : > E * en Monat 293 — bz, RNoyhr. . 1 Des ee ee ee ee 
— — 5 1 Während der legten acht Tage hatten wir e April⸗Mal 26 G. — Betrole nt rd white) Far, 20. Ottör. Nachm 2 28° 0° 79 | + 10% | DO-1 ganz better. 
ununterbrochen ſchönes Weiter. — Der Getreidemarft war aus erfter Hand gr. mit Bak: lolo 14} 15 per biefen Gt 131 Rt., Okt.⸗Rov. do. 20. Abr ds 0 2 E $6 | + ae Be gang a 
— a käse : - ganz heiter St. RE. 


flaſt bar nicht, aus zweiter Hand nur 1 befahren. Die Zufu in | Nov.⸗Dez. do. Dez.-Jan. 14 bz., Jan.-Bebr. 144 B. — Spiritus pr. 100 | 21. Mocgs. 6 
Weizen war verhaltnifpmapig flärker als in Roggen. Abzüge per Bahn | Liter a 169% 10,000 ¼ loto ohne Baß 23 Rt. bz. mit leibw. Geb. 23 Rt. 

batten in bedeutendem Maße ftatt Preiſe erfuhren eine weltere erhebliche | 10 Sar. di., per nächſte Woche 22 Rt. 12-25 Sgr. dz. per dieſen Monat —, 

Steigerung ; 2 — pip er Pog gerry ora eg came 99 8 2 Sab 23 15 2 Kay Ser 2 Rt. 55 - = 8 1 Neueſte Depeſchen. 

57517 Thlc.; feiner Roggen 65-56 Thlr. mittler 52 r. ordi · . 25 Sgr. bis . r. bz, Rov.-Dez 20 Rr. 15- Br. dz. Bukareſt, 20. Oftbr. Di i ändi ieſi 

ile: 46 it Erie — „tbr > 2. bz, WorlieMat 2 — 21 Hi , 20. ‘ ie Regierung behändigte den hieſigen 

, —, Jan-Bebe 20 Rr. 25 Ser, hy Moca 1 N. 0] Vertretern des Schustomites für die Obligationeninhaber in Berlin, 

Breslau und Wien die ſchriftliche zuſtimmende Erklärung. 


lieb unverándert, 274 30 Thlr. Kartoffeln kamen höher zu ſiehen | Sar. by, Mai- Juni 21 Rt 4-9—i Sgr. dy — Pegi. Weizenmehl Nr. 0 
2. Thlr. Für die üb igen Cerealien Tonnte ebeaſo wie in (a Vorwo | 1% 11 Rt., Ne. 0 u. 1 10 —10 Rt. Roggenmehl Ne 0 54-8} Ri. Nr. 0 


Druck und Verlag von W. Deer & Go. (8. RóRel) in Bofen. 


8 zan Deſſauer Rrepitot. ¡0 ı 15 63 B Berl. Poigd.⸗Pegd. Kugzrort⸗Crefeld 4 -- — Nordz.-Grf. ger. 4 748 5 
Jonds-n.Akliendörfe, Aus ſändiſche Fonds. Dist Kommand. la 191 bi 8 Lit. A. u. Bi | — -- do. II. Ser. al 85 ba Nerd rf St.- Pr. ö | rit 95 G 
1 20. Ottober 1870 — | Binter Areditbant ¡0 | 74 B abgeſt. de. Lit. C.] 86% by 8. do. III. Ser. 4 E 6 Oberheſſ. v. St. gar. 340 wl. 774 by 
2 Berlin, 20. er k Berzer Bank 1404 b; 8 Berl.-Stett. II. Em | 86} bz Czarkom-Azew 1441 9170 Oderſchl. Lit. A. u. C. 35/221 bz 
2 — — 9 100. r. Obl. 4 774 © Bo), $. Schuster 4 115 bz G 3 do. III. Gm. 4 86 f bz Jelez -Woron. 5 ee do, Lit. B. 1865 ctw bj B 
| Freußiſche Nonds. do. 100 fl. Kred L. — 1025 6 Bothace Bein... Bt 4 (1274 4 O B. S. IV. S. v. St. g. 4 964 by Kozlow-Woron. 5 | 914 Defi- Braz - Staats. | — — 
_—— | do. Boofe 1860) [3 83 3 annoperſche Ban 4 100 by B do. VI. Ser. do. 4 | 878 © Kursk. Charkow 65 Hb Deft.-Sadd.(Bomb.)|5 |1074-1063-10 14 
Ford». Bundesanl..5 [100% da ne. Be- 88. 1608/1175 dnigah. Priv, Bi. 4 [119 Breal-Shm.-Br. |14| 964 by Kurs- Riem 5 | 914 bg 1.926 |DApz, Sadbahn 4 | 444 bz 
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